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an die „Schriftleitung des Poſener Tage⸗ 


Alles auf einen Blick: 


Laval ift in Amerika mit großer Feierlichkeit 
yupfengen worden und hat eu feiner h nach 
— pairé eine längere Unterredung mit Stim⸗ 


* 


Der Dichter Arthur Schnitzler ift geſtern an 
einem Gehirnſchlag im Alter von 69 Jahren ge- 
n. 


* 


å m Senat find alle neuen Geſetze, die der Seim 
eſchloſſen hatte, ohne jeden Widerſpruch ange- 
nommen worden. 


Die polniſche Preſſe diskutiert den deutſch⸗pol⸗ 

f n ndelsvertrag und bekämpft einen t: 

der deutſchen demokratiſchen Preſſe, die den 

E chlag gemacht hat, den noch nicht von Deutſch⸗ 

i nd ratifizierten Vertrag erneut durch Verhand- 
ungen zu modifizieren. x 


Auf Cypern find große Unruhen ausgebrochen, 
Me fic gegen England richten und für einen An⸗ 
Glug an Griechenland werben follen. 
* 
In China find die antijapaniſchen Kundgebun⸗ 
gen verboten worden. j 


* 
Der Völterbundsrat hat die Abſicht, im Rone 
— China — Japan erneut im November zus 
zutreten. 
Sie 


Sie müſſen leſen: 

erben er Urnengang. — Der Dichter des 
dal n Oeſterreichs. — Polen und der deutſch⸗ 
Sn Handelsvertrag. — Qaval in Amerika. 


Der Senat nimmt die neuen Ge . — 
Ccger urg. — Warſchauer e Y 


| Beute Beilage „Der Kulturfpieael“ 
— 


Aaguidierung des Beamienſtreils 
I in Varſchau 


E Werfhau, 28. Oktober. (Eig. Telegr.) 


Der Beamtenſtreik in Warjhau, der geſtern 
1900 oe war und an dem SR über 


ttii ide Beamte beteiligten, hat einen 
die gen Verlauf genommen. Gearbeitet haben 
zem 1 ſowie die Angeſtellten der all⸗ 
die a angen und Wohlfahrtsinſtitutionen, wie 
— ellten der Gasanſtalt, des Elektrizitäts⸗ 
des 1921 71 8 92 7 Wärterperſonal 
ologiſchen Gartens uſw. 
namit [w. Geſtern 


f n weitere Verhandlungen zwi⸗ 
(Sen den Beamtenverbänden und dem $ agiſtrat 
he Befinden, und der Magiſtrat hat fih ſchließ⸗ 
mit den wichtigſten 


i orderungen einver= 
Fen den erklärt. 


en Beamten jol in Zukunft 


It immer in der erſten Hälfte des Mo⸗ 
5 ausgezahlt werden, und zwar an jedem Tage 
18. 5 einer Betrag, jed ſo, daß bis zum 


=. . Mits. das Gehalt ausgezahlt ift. Au 
hehe der Reduktionen As der Neueinſtel⸗ 
Be en hat der Magiſtrat die Forderungen der 
. amten zum großen Teil angenommen. 
as t über die Einsetzung eines Regie: 
der dstemmi ars in Warſchau on Ps heute ir 


halb x i 
Nene Fitra ntur entſchieden 


—— 


Unruhen auf Cypern 


gadon, 23. Oktober. Ueber Unruhen, die auf 
tite ausgebrochen find, liegen folgende Nam- 
100 n vor: Die Bewegung gegen die briti- 
Vene 0 ft hat, wie Renter berichtet, am 
rieri 8 abend in Limaſſol unter Führung des 
nen iſch⸗orthodoren Biſchofs von Larnaka begon- 
Stäbe von dort auf die Hauptſtadt und andere 
übergegriffen. 

dend Athen berichtet Reuter: Der Korreſpon⸗ 
Der * Zeitung „Heſtia“ meldet aus Limaſſol: 
bei „hof von Lernaka rief am Dienstag abend 

Verſammlung auf dem Sportplatz die 
| Griechen auf, im Namen Gottes und 
Vaterlandes für den Anſchluß an Griechen⸗ 
kämpfen. Die Anweſenden gelobten, für 
bhängigleit und den Anſchluß zu kämpfen. 
der e wurde unter Vorantritt des Biſchofs und 
ein Nürgermeiſter der wichtigſten Städte der Inſel. 
ſiattet zug durch die Straßen von Limaſſol veran- 
mit d. wobei Rufe laut wurden, wie: „Hinaus 
nen!“ ai Ausländern!“, „Nieder mit den Tyran- 


+ S 
land 
die ung 
Später 


große und „Es lebe der Anſchluß!“ Es herrſchte 
ba nem 


Gade durchzuführen. 


geiſterung, und die Anweſenden gelobten, fals einer glaubt, daß man aus t- li biet 1 
die Kirchenglocken läuteten, den Kampf ſchaftskolonie für Deutſchland machen kann. Es eine Modifizierung des Vertrages wäre durch- 


grande 


Tageblatt 


\ 
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Oktober 1931 


Der Senat nimmt 


die neuen Geſetze an 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


CEI Warſchau, 23. Oktober. 


In der geſtrigen Sitzung des Senats wurde 
eine Reihe von den bereits durch den Sejm an⸗ 
genommenen Geſetzen ebenfalls vorbehaltlos 
angenommen. Es handelt ſich um die Geſetze 
zur Beilegung der Arbeitsloſigkeit 
durch Einſchränkung der Arbeitszeit, über die Be⸗ 
ſchäftigung von Jugendlichen und Frauen, 
über die Sinkommenſteuer, über die Tete- 
phonanleihe, über die Einrichtung von Steu- 
ern in Naturalien, über die Wein⸗ und 
Metſteuer, über die Beſteuerung von Bier 
und über die Abſchaffung der Zuckerſteuer bei 
Zucker, der zur Ernährung von armen Kin- 
dern verbraucht wird. In der Ausſprache über 
das Geſetz zur Beilegung der Arbeitsloſigkeit er⸗ 
griff der Miniſter für Arbeit und öffentliche Für⸗ 
jorge, Hubic ki, das Wort und begründete das 
Geſetz näher. Er zog vor allem Parallelen zu 
anderen Staaten, in denen ähnliche Geſetze be- 
ſtehen. Er wies darauf hin, daß in einigen Wirt⸗ 
ſchaftszweigen der Prozentſatz der beſchäftigten 
Jugendlichen 70—80 Prozent betrage. Noch ſchlim⸗ 
mer ſe es hier im Handwerk. Beiſpielsweiſe 
überſchreite in der Wojewodſchaft Pommerellen 


die Zahl der Lehrlinge bei weitem die der Ge⸗ 
ſellen und auch in der Wojewodſchaft Poſen ſei 
die Zahl der Lehrlinge im Handwerk gleich der 
der Geſellen. Das Geſetz über die Einſchränkung 
der Arbeitszeit wurde ſchließlich angenommen. 
Zu dem Geſetz über die Beſchäftigung von Ju⸗ 
gendlichen wurde eine Aenderung eingebracht, 
welche beſagt, daß die Normierung der Beſtim⸗ 
mungen für ſolche Handwerkslehrlinge, die auf 
Grund von ſchriftlichen Verträgen angeſtellt ſind, 
durch eine beſondere Verfügung des Arbeits⸗ 
miniſters erfolgen ſoll. Dieſe Aenderung 
wurde auf Drängen der Handwerkskreiſe 
aufgenommen, die darauf hinweiſen, daß bei einer 
vorbehaltloſen Durchführung des Geſetzes über 
die Beſchäftigung von Jugendlichen, die Arbeits⸗ 
loſigkeit ſtark zunehmen wüßte. 

Auch die doppelſprachigen Formulare der Bolts- 
zählung waren Gegenſtand der Debatte. Von den 
Nationaldemokraten war eine Interpellation ein⸗ 
gebracht worden, in der gegen die Anwendung 
der deutſchen Sprache in Weſtpolen pro⸗ 
teſtiert und darauf hingewieſen wird, daß ſich 
die Beſtimmungen bezüglich der Doppelſprachig⸗ 
feit lediglich auf die ukrainiſche, weißruſſiſche und 
litauiſche Sprache in den Oſtgebieten bezögen. 


Polen und der 


polniſche 


deuntje- 5 
Handelsvertrag 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Warſchau, 23. Oktober. 


In der letzten Zeit haben die demokratiſchen 


Berline Blätter die dec Regierung zu be⸗ 
wegen verſucht, den vertragloſen Zuſtand mit Polen 
dadurch zu beenden, daß eine Modifizierung des 
ſeinerzeit abgeſchloſſenen deutſch⸗polniſchen Han- 
delsvertrages auf dem Verhandlungswege mit 


Polen erreicht und der Vertrag in Kraft 
geſetzt werde. Bereits vor einiger Zeit om die 
olniſche Preſſe, darunter auch die offizielle 


egierungspreſſe, dieſe Vorſchläge entſchieden a b⸗ 
elehnt und ſogar zum Ausdruck gebracht, daß 
Boten an einer Beilegung des noch immer an- 
altenden Wirtſchaftskrieges zwiſchen Deutſchland 
und Polen gar kein Intereſſe habe, ſon⸗ 
dern . ihm im Gegenteil ein Fortbeſtehen 
dieſes Zuſtandes lieber wäre. Auch in dieſen 
Tagen ſind in Berlin wieder Anregungen von 
der demokratiſchen Preſſe ausgegangen, die deutſch⸗ 
polniſche Wirtſchaftspolitik in geregelte Bahnen 
zu lenken. 


Das offizielle Organ der polniſchen Regierung, Pol 


die „Gazeta Polita“, [est ſich heute mit dieſen 
Anregungen in einem Artikel, den ſie „Die Un⸗ 
verbeſſerlichen“ überſchreibt, auseinander. 
Das Blatt glaubt awani epiteten müſſen, 
daß die dentſche Politi 9 

immer auf einer irrtümlichen Einſchätzung 
des polniſchen Volkes beruhe. Die Deutſchen 
glaubten noch immer, das Herrenvolk zu 
ſein und es mit einer „polniſchen Wirtſchaft“ zu 
tun zu haben. Lediglich der Geſandte Rau nd er 
hätte einen anderen Blick für die Tatſachen 
gehabt. Das Blatt ſchreibt dann weiter wörtlich: 


„In den letzten Tagen hat ein Teil der deut⸗ 
ſchen demokratiſchen Preſſe in einer Weiſe, die 
man fogar ſympathiſch nennen kann, auf 
die Notwendigkeit einer Regelung des Wirtſchafts⸗ 
verhältniſſes Je Deutſchland und Polen 
hingewieſen. Allerdings ſind hierbei in den Ge⸗ 
hirnen phantaſtiſche Projekte entſtanden. 
Anſtatt von ihrer Regierung die Ratifizie⸗ 
rung des bereits unterzeichneten Ber: 
trages zu fordern, verſuchen ſie Polen die Auf⸗ 
nahme neuer Verh r ein 
neuen Vertrag zu ſuggerieren. Wir ſind 
der Anſicht, daß dieje Träumereien zerſtört 
werden müſſen. Nicht dazu hat die polniſche Seite 
ſo viel gute Zeit verbraucht, um den ſehr eng 
begrenzten Weg einer wirtſchaftlichen Zuſammen⸗ 
arbeit feſtzulegen, als daß heute von neuen 
Verhandlungen mit den Berliner Phantaſten ge⸗ 
ſprochen werden ſoll, von denen noch heute mehr 
Polen eine Wirt- 


kann ſein, daß das Leben Korrekturen zu 


5 de 
gegenüber Polen A 


andlungen über einem 


den Beſtimmungen des Handelsvertrages nötig 
macht, aber um dieſe Notwendigkeiten erkennen 
zu können, muß der Pet erſt einmal durch⸗ 
geführt werden, Der Zollkrieg, der jeit einer 

eihe von ren durch die deutſche Seite 
aufrecht erhalten wird, gibt beſtimmt keine 
poſitiven Hinweiſe auf die Notwendigkeit ſolcher 
Aenderungen des unterzeichneten Vertrages. Es 
iſt Sache Deutſchlands, den Vertrag zu 
ratifizieren, den es lange genug durchſtudieren 
und feſtſetzen konnte. Es kann ſein, daß es ihn 
ratifiziert, es kann aber auch ſein, daß das nicht 
geſchieht. Wenn Deutſchland den Vertrag nicht 
ratifiziert, ſo darf es nicht glauben, daß es da⸗ 
durch auch nur im geringſten den Standpunkt 
Polens ändert. Es unterliegt nur wiederum 
einem Irrtum, genau ſo wie es ein Irrtum 
von ihm war, anzunehmen, daß Polen den Zoll⸗ 
krieg nicht durchhalten und daß es mit 
den deutſchen Finanzſchwierigkeiten ebenfalls z u⸗ 
ſammenbrechen würde. Es iſt ein Irrtum 
von Deutſchland, zu glauben, daß das wirtſchaft⸗ 
Bolen entgegen den Intereſſen geregelt werden 
ee Zuſammenleben zwiſchen utſchland und 
ann.“ 

Auch der gemäßigt rechtsſtehende „Kurjer War⸗ 
ſzawſti“ befaßt fih in einem Leitartikel mit dieſen 
nregungen der demokratiſchen Preſſe, vor allem 


des „Berliner Tageblatts“, und überſchreibt 
feinen Artikel: „Ein Verſuch, h herauszu⸗ 
drehen“, Das Blatt kommt zu der Schluß⸗ 


folgerung, daß bei den Wirtſchaftsbeziehungen 
Polens zu Deutſchland die Loſung Polens jet: 
Keine Verhandlung, keine Konferenzen, keine 
Aenderung, ſolange die Deutſchen nicht den vor 
16 Jahren abgeſchloſſenen Vertrag in Kraft 
etzen. 

Dieſer Standpunkt der polniſchen politiſchen 
Kreiſe iſt nur ſo zu erklären, daß man an einer 
Inkraftſetzung des Vertrages tatſächlich 
kein Intereſſe hat und ſomit auch die Behaup⸗ 
tungen auf internationalem Gebiete, daß Polen 
den Vertrag mit Deutſchland in Kraft geſetzt 
habe, um den e in Mitteleuropa 
zu fördern, andere Motive hat. Bekanntlich hat 
Miniſterpräſident Pryſtor bei der Eröffnung 
der Geimſeſſton in einer programmatiſchen Rede 
feſtgeſtellt, daß Polen keinen Moment zögern 
würde, ſich den neuen handelspolitiſchen Bedin⸗ 
gungen anzupaſſen. Offenbar hat Miniſter⸗ 
präſident Pryſtor dieſe Worte nicht auf das Wirt⸗ 
ſchaftsverhältnis zu Deutſchland bezogen, 
denn tatſächlich find die Verhältniſſe zwiſchen 
Deutſchland und Polen inzwiſchen auf wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiete weſentlich andere geworden und 


aus erforderlich. 
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Eidgenöſſiſcher 
Urnengang 


Zu den Schweizer Wahlen am 25. Ottober 
Der bürgerlich⸗„marxiſtiſche“ Gegenſag. — 
Parteipolitiſche Wandernieren. 


Die Bürger des „Muſterlandes der De⸗ 
mokratie“ treten am 25. Oktober an die 
Wahlurne, um den Nationalrat und den 
Ständerat neu zu wählen reſp. zu ergänzen. 
Aus dieſen beiden eidgenöſſiſchen Kammern 
ſetzt ſich dann die Bundesverſammlung zu⸗ 
ſammen, die im Dezember den Bundesrat, 
aus feiner Mitte den Bundespräſidenten, 
das Bundesgericht und — was Gott ver⸗ 
hüten möge — im Falle der Mobilmachung 
den Bundesgeneral wählt. Man 
pflegt im übrigen Europa den parlamen⸗ 
tariſchen Vorgängen in der Schweiz keine 
allzu große Aufmerkſamkeit zu ſchenken, 
womit nur die alte, auch auf Staaten an⸗ 
wendbare Regel beſtätigt wird, daß es be⸗ 
ſtimmt nicht die ſchlechteſten 
Frauen ſind, von denen man a m 
wenigſten ſpricht. Im gegenwär⸗ 
tigen Falle wird aber der Verlauf der 
Schweizer Wahlen doch auch für das andere 
Europa von beſonderem Intereſſe 
ſein; man wird daraus nämlich recht zu⸗ 
verläſſige Schlüſſe auf die Ausdehnung des 
einen ſo großen Teil Europas beherrſchen⸗ 


den bürgerlich⸗marxiſtiſchen“ Gegenſatze⸗ 


ziehen können. Man wird andererſeit⸗ 
daran erkennen, inwieweit die Idee einer 


europäiſchen Zuſammenarbeit 3 die 
Schweiz vorgedrungen iſt, in dieſes eigent⸗ 


lich konſervativſte Land Europas, in das 
Land der „ewigen Neutralität“. Mit dem 
bürgerlich⸗„marxiſtiſchen“ Gegenſatz iſt es 
in der Schweiz ganz ähnlich wie in Deutſch⸗ 
land und in Oeſterreich auch. Der Gegen⸗ 
ſatz ſteckt viel weniger in der Sache und 
in den politiſchen Zielen reſp. Methoden 
der einander gegenüberſtehenden Lager. 
ſondern in dem Umſtand, daß dieſe beiden 
Lager ſeit Jahren um die Oberhand ringen 
und dabei Kopf an Kopf im Nennen liegen. 
Die ſtärkſte Partei des Landes, die Frei⸗ 
ſinnige Partei, hält mit nur 8 Mandaten 
bei insgeſamt 58 den Vorſprung vor der 
ſozialdemokratiſchen Partei, und als bei 
den letzten Wahlen die Freiſinnigen ein 
Mandat an die Sozialdemokraten ver⸗ 
loren, war das ſchon ein wichtiges Ereignis. 
Die Sozialdemokratie hofft, daß die Er⸗ 
eigniſſe der letzten Jahre eine Fortiſetzung 
dieſer Entwicklung im Wahlergebnis er⸗ 
kennen laſſen werden, während die Bürger⸗ 
lichen auf das eindringlichſte vor der „Fata 
Morgana“ des marxiſtiſchen „Planwirt⸗ 
ſchaftsparadieſes“ warnen. 1 i 
Auch in der Schweiz marſchieren die 
Sozialdemokraten in ſchärfſter Trennung 
von den Kommuniſten, die im übrigen mit 
drei Mandaten in einem Nationalrat von 
198 Abgeordneten kaum eine nennenswerte 
Rolle ſpielen. Dagegen haben ſich die 
bürgerlichen Parteien, unter denen neben 
den Freiſinnigen noch die Katholiſch⸗Kon⸗ 
ſervativen mit bisher 46 Abgeordneten und 
die Bauernbündler mit 31 Abgeordneten 
von beſonderer Bedeutung ſind, zu viel⸗ 
fältiger Liſtenverbindung überall dort ent- 
ſchloſſen, wo die Sozialdemokraten mehr 
als ein Viertel der Stimmen aufzubringen 
pflegen. nämlich in den Kantonen Zürich. 
Bern, Bajel-Stadt, Baſel⸗Land. Aargau. 
Neuenburg und Genf. Auch in einigen 
anderen Kantonen iſt dieſe bürgerliche 
Sammlung gegen die Sozialdemokraten 
erfolgt, obwohl dort die Notwendigkeit dazu 
aus den früheren Wahlziffern ſich nicht mit 
ſolcher Dringlichkeit ergab. Im übrigen 
wurde mit dem Abſchluß der Einreichunge 
friſt für die offiziellen Wahlvorſchſäge er- 


jfennbar, daß die Tendenz zur Parteien- 


zerſplitterung in der Schweiz durchaus 
nicht fehlt. Mit 96 Liſten gegenüber 
90 bei den letzten Wahlen haben ſich die 
Stimmberechtigten gemeldet, wobei aller⸗ 
dings 22 Liſten bei den letzten Wahlen 
gänzlich leer ausgingen, ſo daß man auch 
die 96 jetzt eingereichten Liſten um dicie 
Ziffer reduzieren kann. Uebermäßig groß 
erſcheint übrigens dieſe Liſtenzahl nicht, 
wenn man bedenkt, daß nach dem Bundes⸗ 
geſetz vom 14. Februar 1919 bereits 15 in 
einem Wahlkreis wohnhafte Stimmberech⸗ 
tigte ſich durch die Einreichung eines Vor⸗ 
ſchlages um eine Vertretung im National⸗ 
rat bewerben können. Berückſichtigt man 
dieſe außerordentlich weitgehende Möglich⸗ 
keit zur Einreichung von Wahlvorſchlägen. 
ſo muß man der ſchweizeriſchen Bevölkerung 
ihon ein hohes Maß ſtaatspoli⸗ 
tiſcher Geſinnung und bürgerlicher 
Diſziplin zugeſtehen. Man macht ſich 
denn auch über die hohe Zahl der diesmal 
eingereichten Liſten keine allzu ernen Be- 
denken, ſondern charakteriſiert ſie mit 
gutem Humor als Querulantenprodukte 
oder „parteipolitiſche Wandernieren“ deren 
Auftauchen bei der auch in der Schweiz 
nicht unbekannten Krankheit der politiſchen 
Eigenbrötelei nahezu ſelbſtverſtändlich iſt. 

Es iſt anzunehmen, daß die Freiſinnigen 
angeſichts der bedrohlichen Umſtände im 
ganzen übrigen Europa zum mindeſten 
keine Niederlage erleiden wer: 
den, zumal die bisherige wirtſchaftliche 
Entwicklung der Schweiz in der Periode 
der Weltwirtſchaftskriſe den Freifinnigen, 
die vor dem angeblichen Phantom der 
europäiſchen Zuſammenarbeit warnen zu 
ſollen glauben, gegen die Sozialdemokraten, 
die ſolche Zuſammenarbeit befürworten, 
recht zu geben ſcheint. Die hitzige Kontro⸗ 
verſe über den deutſch⸗ſchweizeriſchen Waren⸗ 
verkehr hat gerade in den letzten Tagen 
erkennen laſſen, wie entſchieden die Schweiz 
auf den ihr aus ganz anderen Bedingungen 
und Vorausſetzungen erwachſenen handels⸗ 
politiſchen Anſprüchen und Erwartungen 
beſteht, wie wenig man dort geneigt iſt, 
der veränderten Lage Rechnung zu 
tragen. Die Notwendigkeit, dies doch 
zu tun, wird auch den Freiſinnigen nicht 
erſpart bleiben, wenn die bevorſtehenden 
Wahlen ihnen den erwarteten Sieg 


bringen. 
— . ——— 


China verbietet antijapaniſche 


Kundgebungen 


London, 23. Oktober. Die „Times“ melden aus 
Schanghai, daß nach einer amtlichen Befanut: 
machung „alle geſetzwidrigen antijapaniſchen Hand: 
lungen“ verboten worden find, Hieraus will man 
schließen, daß die chineſiſche Regierung alles, was 
in ihrer Macht jteht, zu tun gedenkt, um eine 
Verſchlimmerung der Lage zu verhindern. 


Poſener Tageblatt 


Der Rat vertagt 


Geſtern wurde mitgeteilt, daß es ſich um zwei 
Ratsentſchließungen handelt, die zur 
Verhandlung jtehen: die erſte ohne Friſten für 
die Näumung und die zweite mit Friſten, und 
daß die zweite ſchärfere Entſchließung gewählt 
werden würde, wenn die Japaner bei der erſten 


Schwierigkeiten machen. Das iſt geſchehen. Die he 


Japaner haben dieſe erſte Entſchließung abgelehnt, 
und gam deshalh, weil in dieſer nichts über die 
Beachtung der Verträge ſeitens China geſagt 
worden if 

Jetzt hat man den Japanern tatſächlich eine 
Entſchließung vorgelegt, die mehr auf der Linie 
der geſtern erwähnten zweiten als der erſten liegt, 
das heißt alſo: 

Der Wiederzuſammentritt des Rates (der 17. No: 
vember ijt als Datum jeitgejegt) wird in irgend⸗ 
welchen mehr oder weniger ſtrengen Zuſammen⸗ 
hang in mit der Aufforderung, daß bis da⸗ 
hin die japaniſche Räumung erledigt ſein mu 
2 wird die Zulaſſung neutraler Beob: 
achter gefordert. Die Japaner lehnen auch dieſe 
Entſchließung ab mit der n daß bis 
zum peT en Termin ihre Sicherheitsforderun⸗ 
gen nicht erfüllt ſein können und daß keine Sicher⸗ 
heit für Leben und Eigentum ihrer Bürger beſteht. 

Die Chineſen laſſen den Rat ſich einfach 
abrackern. 

Im Augenblick verhandelt Briand mit China 
und Japan. 

Es bleibt noch abzuwarten, ob die Japaner 
unter dem Druck der zweiten ihnen vorgeſchlage⸗ 
nen Ent 
ändern. 


ſchließung ihre Stellungnahme zur erſten 


öffentliche Ratsſitzung um 4 Uhr. Daß 
ſie noch abgeſagt wird, iſt möglich. Die Japaner 
münſchen dieje Sitzung nicht. Wenn die Japaner 
die Entſchließung ablehnen, bleibt der Rat viel⸗ 
leicht noch zuſammen, aber Lord Reading reiſt 
ute abend ab, und Lord Cecil übernimmt die 
Führung der engliſchen Abordnung. Ueber 
riands Abſichten ift noch nichts bekannt. 


Japan und die Entſchließung 


des Völkerbundes 


Tokio, 23. Oktober. n hieſigen amtlichen 
Kreiſen hat die geitrige ache des Völ⸗ 
kerbundrates überraſcht. Die For erungen wer⸗ 
den als ſo gut wie unannehmbar für 5 
bezeichnet. Man betont, daß div japaniſche Re- 
ierung bereits zu den Anregungen Briands und 
5 ihre Zuſtimmung gegeben hätte, die 
mit gewiſſen Abänderungen annehmbar wären, 
wenn fie der Vollverſammlung des Böl- 
kerbundes vorgelegt wären. 


Scharmützel zwiſchenchineſiſchen Trup⸗ 
pen und einem japaniſchen Flugzeug 

Tokio, 22. Oktober. Nach einer „Reuter“⸗Mel⸗ 
dung aus Mulden ſollen chineſiſche Truppen ein 
japaniſches Flugzeug beſchoſſen haben, das einen 
Erkundungsflug längs einer Eiſenbahnlinie nach 


Mukden ausführte. Das Flugzeug jol darauf Frankreich muß in eine 


mehrere Bomben abgeworfen haben. 


Laval in 


Die „Isle de France“ ift, wie bereits geſtern 
emeldet, nach ſtürmiſcher Ueberfahrt um 3 Uhr 
(s Uhr MEZ) in Nem Vork eingetroffen. Der 
ampfer machte zunächſt an der Quarantäne- 
ſtation feſt. 

Len das Einf — und Fi Begleiter 

5 iff je erſt um r 

RED verlaſſen. Die 5 wurden m fron: 


Staatsbarke „Macom“ von Stimſon, dem fran⸗ 

jen Botſchafter Claudel, General Per: 
hing und dem Präſidenten der Chaſe National 

nk und Vorſitzenden des ſtädtiſchen Empfangs⸗ 
komitees, Albert Wiggin, abgeholt und 
die n den unteren Broadway ent⸗ 
lang, nach der City⸗Halle gebracht, wo Bürger: 
meiſter ker fie erwartete. 

400 berittene Poliziſten und eine 
militäriſche Abteilung eskortierten den Zug. Au 
der Treppe der City-Halle richtete Bürgermeiſter 
Walker an den franzöſiſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten eine Begrüßungsanſprache, auf die Laval ant⸗ 
wortete. 

m Anſchluß daran hieß Staatsſekretär Sti m- 
T den Gaſt namens der R 7755 2 
men. Alle Reden wurden durch Rundfunk ver 
breitet. 

Nach der Zeremonie im Rathaus begab ſich 
Laval mit ſeiner Begleitung nach Pennſylvania⸗ 
Station und trat um 11 Uhr die Fahrt nach Wa⸗ 
ſhington an, wo der Zug gegen 4 Uhr nachmittags 
eintrifft. in Infantekieregiment wird 
Laval militäriſche 8 erweiſen 
und ihm nach der Privatwohnung des amerika⸗ 
niſchen Botſchafters Edge das Geleit 
ihm während ſeines Aufenthalts in 


Der Dichter Arthur Schnitzler 


Die Todesnachricht 


Arthur Schnitzler if einem Schlaganfall 
erlegen. 


* 


ngo- 
Er K — gleichfalls Medizin 

nt ſeines Vaters an der 
Wiener allgemeinen Poliklinit. Später trat er 
in militärärztlichen Dienſt, den er aber nach der 
Veröffentlichung ſeines „Leutnant Guſtl“ anf- 
geben mußte. Schnitzlers literariſches Schaffen 
wurde on feinen ärztlichen Beruf ebenſo beein- 
flußt wie durch die Atmoſphäre der Geiſtigkeit, 
die in ſeinem Vaterhauſe herrſchte, wo unter der 
guten Geſellſchaft der tziger und neunziger 
Jahre die Größen des Bur ters aus und ein 
gingen. Zu den bekannteſten ſeiner Bühnenwerke 
gehören „Anatol“, „Liebelei“, „Freiwild“ „Reis 
gen“. Schnitzler zeichnet in ihnen ebenſo wie in 
einem einzigen großen 
Freie“ und in einer großen g von Novellen 
und Novelletten das Wiener Leben um die Zeit 
der Jahrhundertwende. Weich und leicht, mit 
glänzendem Stil und ſcharfer Beobachtung behan⸗ 
delt er am Tiebiten die Probleme jener vergange- 
nen ſorgloſen und unbekümmerten Welt, ein a5 
üſterteichiſcher Dichter. 1 de da letzten erzäh⸗ 
lenden Werken aber liegt der Schatten einer neuen 
Welt, die grübleriſche erotiſche Pſychologie, die 
von Wien aus den Siegeszug angetreten hat. 
Das gilt beſonders für die meiſterhafte Novelle 
„Fräulein Elje“, 


Die letzten Stunden 


Wie aus Wien gemeldet wird, kam der Tod 
Arthur Schnitzlers ſelbſt feiner nächſten Umgebung 
überraſchend. Wohl klagte Schnitzler in den letz⸗ 
ten zwei Jahren über verſchiedene Beſchwerden, 
aber er war nicht krank im eigentlichen Sinne 
und mußte auch in der letzten Zeit nie das Bett 
hüten. Auch mußte er ſich keinerlei Enthaltung 
in bezug auf ſeine Lebensweiſe auferlegen. Heute 
vormittag unternahm Schnitzler noch einen 
Spaziergang, von dem er gegen elf Uhr nach 


Roman „Der Weg ins Sch 


goile zurückkehrte. Um 11½ Uhr fand ihn feine 
kretärin, die zur Arbeit in ſein Arbeitszimmer 
eingetreten war, bewußtlos am Boden liegen. 
Man brachte Schnitzler ſofort zu Bett. Er er⸗ 
langte bis zu ſeinem Tode das Bewußtſein nicht 
wieder. Es war eine Gehirnblutung eingetreten, 
ſo daß er ſich auch nicht einen Augenblick ſeines 
nahen Todes bewußt geworden iſt. Um 6% Uhr 


Zum Tode Arthur Schnitzlers 


Hugo von Hoffmannsthal über 
den jungen Schnitzler. 


Ganz unerwartet iſt geſtern D um 
6 Uhr 15 Arthur Schnitzler, der feine Dichter 
und Pinholog, in feinem Heim in Wien einem 
laganfall erlegen. Am Vormittag hatte 
er einen Spa iergang unternommen, von dem er 
etwas erſchöpft heimkehrte; kurz darauf fand man 
ihn in ſeinem Arbeitszimmer bewußtlos am Boden 
liegen. Eine Gehirnblutung war eingetreten, ſo 
daß er das Bewußtſein nicht wiedererlangte. Eine 
Atemlähmun ae ihn ſanft und ale in das 
Dunkel der Ewigkeit n „Wir ſpielen 
immer; wer es weiß, iſt klug“ — ſo hatte er 
Sen, in den Tagen der Jugendzeit mit leichter 
Reſignation geſungen; und Nee, wie er zum 
Leben ſtand, näherte ſich ihm der Tod, der ihn 
ſtill und ohne Schmerz hinüberführte. 


Arthur Schnitzler hat dem alten, heute längſt 
verſunkenen Oeſterreich das Schwanenlied ges 
dichtet. Die Werke des Künſtlers, der einſt Arzt 
geweſen war, ſpiegeln faſt alle das Wien der 
Jahrhundertwende wider: eine Zeit, da ein 
junger, zarter Menſch mit wiſſenden, leicht er» 
müdeten Augen in die Welt blickte und dort trotz 
anderen Scheins, trotz Fröhlichkeit und Uebermut, 
nur Schmerz und leiſes Weinen ſah. Hinter dem 
bunt fluktuierenden, noch immer faſzinierenden 
Treiben, dem jedoch der ſtarke Sinn ſehlle, grinſte 
dem Tieferblickenden die Fratze der Verzweiflung 
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dann zu 


Amerika 


be Verfügung ſteht. Am 6 Uhr abends wird der 
an 


ranzöſi 
otha 
di Ehren im Weißen Haufe gegebenen 
offiziellen Eſſen teilnehmen. 
räjident Hoover hat an Laval folgendes 
Telegramm geſchickt: 3 
hrend Sie fih den Gejtadeit Ameritas 
nähern, habe ich das grohe Vergnügen, Ihnen 
das herzlichite Willtommen Amerikas in meinem 
eigenen Namen und dem meiner Landsleute aus⸗ 


den. 
Laval ſandte eine drahtloſe Nachricht an 
Stimſon, in der er jagt, er hoffe ernſtlich, daß 


ſein Beſuch in Washington die Zuſammen⸗ 
arbeit Frankreichs und Amerikas für 
f das Heil der Welt ſtärken werde. 


Alle Blätter widmen dem franzöſiſchen Gaft 
lange Leitartikel, in denen die politiſche und 
wirtſchaftliche Bedeutung des Beſuches 
unterſtrichen wird. 


Deutliche Worte 

„Aſſociated Preg“ bringt folgende eigene Mel 
dung aus Washington über die Stellung: 
nahme Waſhingtons zu den bevorſtehenden Be- 
ſprechungen mit Laval: 
. tete Bean pni ſich a 

ma n kommenden rechungen zwiſchen 
Laval nd Hoover die r ti: 


einigten Staaten ind 


hers 


In offiziellen Kreijen — ſo heißt es weiter — 


doß 


Maß ſtab zu gelten hat; Hoov 
bei den Beſprechungen mit Laval dieſen 
auch wiederum zur Anwendung bringen. ie 
haben die Vereinigten Staaten jhon immer d 
ungeheuren ee e als den sar 
ſchärſenden Faktor für die Weltde rene, 
jion angeſehen. Unter einem ſolchen mirtihajt 
lichen Geſichtswintel wird auch das geſamte RË 
itungsproblem von Hoover betrachtet werden. D! 
3 große Summen für feiner 
üftungsetat verwendet, wird Horr 
Qaval von der unmittelbaren und gewaltigen 
Wirkung zu überzeugen verſuchen, die ein * 
artiges Gebaren nach Anſicht Amerikas auf P 
Weitzahlungsbilanz haben muß. 
Die Frage eines Sicherheitspaftes m 
anz andere K r 
eingereiht werden, In einigen Meldungen i — 
gedeutet worden, die franzöſiſchen Staatsmännt 
trügen ſich mit der Abſicht, vorzuſchlagen. * 
Vereinigten Staaten fih entweder nerpfl — 
Frankreich im Falle eines Krieges Hilfe zu leihe 
oder aber wenigſtens Falle einer Kriege 
drohung mit Frankreich in Beratungen einge, 
treten. Es dete jedoch keinerlei A ; 
Ep ſich in e * 
ote? 
r men 


nen derarti 


Erwartungen 


London, 23. Oftober, Zum Beſuch 2a nal 
in Amerika wird in maßgebenden britiſchen Kreil, 
ſen bemerkt, die Vereinigten Staaten und 506 
reich ſeien davon in Kenntnis eieht worden, 
Großbritannien von den in Washington in 
Beſprechungen einen endgültigen Fo 
der Regelung der Kriegsſchuldenfrage erwarte. 


Vertrauliche Brig Hm ir 
zwiſchen aval und Sfimjon 
London, 23. Oktober. Ein Sonderpertreter 
„Daily Telegraf“ meldet aus Boltimoore, du 
. nt Laval während der ert 
dahnfahrt von New Pork nach Washington — 
lange vertrauliche Anterredun dei 
Staatsfefretör Stienſon gehabt habe, : 
auch der franzöſiſche Botſchafter Claudel 10 
gegen — — ſei. ug de * hatt 
di edung er i azu bei y 
— Weg für ie Beſprechungen des Miniter 


präfidenten mit Präſident Hoover zu ebnen. 


de⸗ 
daß 


h tt 
ung der verwifelten Weltmirts|dielen Veſprechungen ſollten Fragen der Wel M 
2 a ft s lage vor, einſchließlich einer erentnel⸗ finanzen und der europäiſchen Stabilitat t, 


eben, dief len Schuldenreviſion und einer einſchneidenden 
aſhington | Küſtungseinſchränkung, allerdings ohne eine 


abends trat Atemlähmung ein, und ſanft umfaßte 
ihn der Tod. 

An feinem Sterbela 
herbeigerufener tg: F 


r weilten fein ſofort 
ofrat und Univerſitäts⸗ 


rofeſſor Dr. 3 nitzler und die übrigen 
n Wien weilenden n des Dichters. 
Noch am Abend wurde durch den Amtsarzt die 


Leichenſchau vorgenommen. Vorläufig ſind keine 
Beſtimmungen über die Leichenfeier getroffen 
worden. Man will abwarten, bis ſein in Berlin 
lebender Sohn, der ſofort von dem Ableben femes 
Vaters verſtändigt wurde, in Wien eintrifft. 


Der Dichter des ſterbenden Oeſterreichs 


„Frühgereift und zart und traurig.“ entgegen. Unter der Schminke die gähnende Leere 


einer Welt, die ſachte und unmerklich einſtürzt. 

aner hat dieſes Bild, das der erſte be⸗ 
wußte Blick in die Welt ſeinen Sinnen bot, 
niemals vergeſſen. Wenn er ſich auch um 1910 als 
ünfziger eine Weile aufzuraffen ſucht, um Anz 
2 9 finden an die Jugend, die die betäuben⸗ 
den Farben des Herbſtes nicht mehr geſehen hat, 
an das neuentſtehende Leben, das dem betörenden 
Zauber des fin de siècle nicht verfallen ift, wenn 
er damals auch eingreifen möchte in die Kämpfe, 
die dem Leben ſeinen Sinn und dem Menſchen 
einen inneren Halt wiedergeben könnten, ſo hat 
ch Schnitzler doch ſehr bald wieder in ſein Selbſt 
zurückgezogen, von dem er nicht frei konnte — und 
wollte. Und wir, die Nachlebenden, freuen uns, 
daß der dem Bild ſeiner Jugend treu geblieben 
19 Denn ſeine verfeinerten Organe haben es 
ihm, der das Wien der Jahrhundertwende als 
tulturgeſchichtliches Kurioſum in reifer, echteſter, 
lebendigſter Geſtaltung zu konſervieren vermocht 

t, ermöglicht auch im Dienſt des modernen Le⸗ 

ns eine ſchöne Funktion zu erfüllen: Schnitzler. 


deſſen pfychologiſcher Tiefblick immer wieder bewun⸗ 


dernswert iſt, hat ſeinen gleichaltrigen Fachkolle⸗ 
gen und Landsmann Sigmund Freud — wenn 
auch nicht ausdrücklich, ſo doch im Effelt — in 
dem bitteren Kampf um eine ſchmiegſamere See: 
lenkunde. die vor der Dunkelkammer unſeres 
Unterbewußtſeins nicht haltmacht, aufs Kräftigſte 
unterſtützt und die rehte Wirkung der Leiſtung 
gene im Bewußtſein der Allgemeinheit vor: 
bereitet. 


bejonderer Berückſichtigung der deutſchen 
parationen erörtert werden. 


Aber nicht nur das: auch die Aeſthetik un? 
Technik der modernen Novelle ift von Karel 
Schnitzler befruchtet worden. Was man bei srt 
Prout und James Joyce als unerhörten Fel, 
chritt geprieſen hat, findet ſich auch — und é 
leicht ſchon devor die beiden Genannten aa, 
wurden — bei Schnitzler aufs meiſterlichſte, jo" 
wirklicht: jene eigentümliche Form des Pr 
kunſtwerkes, die das äußere Geſchehen in e urch 
„inneren Monolog“ fih ſpiegeln läßt. Dad nd 

i 


— 


werden der Epik, die nach einer 1t 
Ortegan, ih toffl erihäpit bat, neue Sofer 
zugeführt, Gerade um dieſer e he 
die ſcheinbar rein formaler Natur, in ni 
aber — im Sinne der Pfſychoanalyſe — foba 
bildend ift, fühlt ſich auch die junge Genera 
Arthur Schnitzlers aufs tiefite verpflichtet. poé 
Schnitzler war ein Erzähler von Nan tit 
nur ſcheinbar 4 0 ein Dramatiker von er? 
Seine Arbeiten für die Bühne, die viel achten 
geführt worden find, haben nicht den T kaun 
dramatiſchen Puls. Riy ologie im Drama ent 
ch nämlich auch als verderblich exweiſen: Dije 
e es verhindert, dak die rg jeder gr 
ſich in voller Ausſchließlichkeit, als ſolche in 
ſcheinung und Aktion treten. Ein Pfuchologe 
Schnitzler — und darin liegen die M und 
gründet — ſieht aber gerade das Gleitende er 
die Uebergänge; und ſo ſteht der Seelenku och 
dem dramatiſchen Dichter im Wege. Denen 
Schnitzlers dramatiſche Arbeiten behalten Ren 
Reiz, weil das Atmoſphäriſche, das allen Arbe 
Schnitzlers in jo hohem Maße zu eigen ilt, e 
auch zur „ gehört. nit 
Aus der langen Lifte der Werke Arthur 0 
lers nur ein paar bezeichnende Namen. Der ol 
der Arbeiten für die Bühne führt von „Ang n, 
und „Liebelei“ über „Reigen“ und den 5130. 
ſamen Weg“ zu „Profeſſor Bernhardi“ (Sest 
der Weg der Novelliſtik non „Sterben“ und „, 
nant utl“ über „Caſanovas Heimfahrt 
„Fräulein Elſe“ und der „Traumnovelle“ 
wiſchen der einzige Roman: „Der Weg 
Freie“ (1908). — Das Leben des Dichters, "fs 
wenig bewegt. Geboren am 15. Mai 1 for 
Sohn eines Arztes, des Univerſitätsproſeſ ye 
25 ann Schnitzler, ſtudierte er Medizin. I äri 
ſſiſtent ſeines Baters, trat dann in militär KG 
lichen Dienſt, den er jedoch aufgeben mu b da- 
er „Leutnant Guſtl“ publiziert hatte — und ner 
mit war er ganz Schriftſteller geworden, als 
5 zeit feines Lebens der Wiener Heimat 
ieb. 


mit 


pe nd 


i Venda. „Liebesquelle“. 


Das 


a e jind, den 


Pofener 
Tageblatt 


Poſener 


Kalender 


Freitag, den 23. Oktober 
M onnenaufgang 613, Sonnenuntergang 16.27; 
ndaufgang 15.32, Monduntergang 2.36. 


c 7 Uhr früh: 3 der Luft — 1 
tad Celj, Südweſtwinde. Barometer 750. Heiter. 
1 tern: Höchſte Temperatur 9, niedrigſte 
1 Grad Eei. 


tteroorausiage für Sonnabend, den 24. Oktober 28 


Ins milder. Meiſt trübe mit geringen Nieder: 
gen. Mäßige, ſüdliche Winde. 


Iegaerftand der Warthe am 
— — 


Wohin gehen wir heute? 
Teatr Polfki: 
Keitae: „Die blaue Küſte“. (La Côte d'Azur.) 
ag e „Die blaue Küſte“ (La Cóte d'Azur). 
Antag nachm.: „Das Heimchen am Herd“. 


Sonntag, abends: „Die blaue Küſte“ (La Côte 
Azur). 

A Teair Nowy; 

Switag: „Scheidungsüberraſchungen“. 


Sanebense „ 
tag, nachm. 


werde (Für Kinder.) 
goaa, abends: „Scheidungsüberraſchungen“. 


ie é 0 
rg (früher Kino Stylowe, ul. Mariz. Foma 
4). Beginn um 8½ Uhr. 


: „Der Mann feiner Frau“. (5, 7, 9 Uhr.) 
9 „Die Mörder des Bankiers“. (5, 7, 
Wees. 

tro 


55 olis: „Die Braut des andern“. (145, 147, 


ee: „Sevilla, die Stadt der Liebe“. (5, 7, 
Waere ‚Der Stierkämpfer“. Rudolf Valentino. 
7:9 Uhr ) 


Gemiſchter Chor Poznań 


Bers ſei nochmals darauf hingewieſen, daß der: 
ein zur Feier jeines 37. Stiftungsſeſtes eine 
Whatta f Feſtfolge bietet. Nach einigen Konzert⸗ 
n wird der Abend durch den Vorſpruch, vor⸗ 
dae agen non Frau Lina Starke, eingeleitet. 
Nr folgen Vorträge des Gemiſchten Chores 
Lei 1 ſeines Liedermeiſters Herrn 
th thard ig.. Mehrere Geſangsvorträge, 
1 von Frau Erika Biging⸗Mann, 
Mn Manier Fräulein Eliſabeth Baesler, 
ten dem Feſt eine beſondere Note verleihen. 
e Klavier une von der Bm B. Som: 
Sn eld 3 ul. grudnia, 
dc zur Verfügung eltett, Nach einem 
Nnerquartett bringt die Frauenriege des 
RnersTurneBereins Poſen ein 
e während die Männerriege mit Boden⸗ 
naſtik und Parterreakrobatik das Feſt ver⸗ 
für tern hilft. Ein flottes Ballorcheſter wird daz 
und orge tragen, daß auch alle Tanzluſtigen voll 
ganz zu ihrem Rechte kommen werden. Die 
heutigen Zeitperhält⸗ 
echnung tragend, äußerſt niedrig bemeſſen, 
A ein Beſuch dieſer Veranſtaltung nur zu 
e en it, 
t utſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
fee am Sonntag, 25. d. Mts., einen Aus⸗ 
0 das Glownatal. Abfahrt nach Biſkupice 
* Rückfahrt nach Kobelnitz nach Verein⸗ 
diene Wegſtrecke 10 Kilometer. Mitglieder d 
n freie Bahnfahrt. Gäſte willkommen. 


— — 


Kleine Poſener Chronik |' 


Bit de Keie ai Beh Die Wielko⸗ 
zba Rolnicza gibt bekannt, daß Mitte 

a ber in Poſen ein Hufbejhlagturjus ſtatt⸗ 
Zu dem Kurſus werden nur Schmiedege⸗ 

an ele die das 19. Lebensjahr vollendet 
rege find zu richten an die Wielko⸗ 

r Izba Rolnicza, Poznan, ul. Sienkiewicza 
nen das Geſellen⸗ Prüfungszeugnis, ein Füh⸗ 

at ebengnis, die Geburtsurkunde, ein ſelbſtge⸗ 
b. ener Lebenslauf und 30 Zloty beizulegen 
. Die „Warſzawianka“ verſteigert. Geſtern 
dattag wurde das Kaffeehaus "SR Warſzawianka“ 
ti er Aleje Marcinkowſtiego verſteigert. Das 
s rn mit Einrichtung wurde von dem Beſitzer 
linden ndſtücks, auf dem ſich die „Warſzawianka“ 
et, Herrn Kycler, für 26 800 Zloty käuflich 

Das Kaffeehaus iſt gegenwärtig ge⸗ 


10. 


fa Atmung. 


23. Oktober: + 1,02 Kirchenkreiſes an den Verhandlungen teil; 


„Schneewittchen und die ſieben 


Die .. ⅛ ·ͤↄↄↄĩ¾ !., ̃ ß ist glücklich, 
wenn das wohlgepflegte, gesunde Aussehen 


ihres Kindes bewundert wird. 


KINDERSEIFE 


Nach ärztlicher Vorschrift für die zarte, 
empfindliche Haut der Kleinen besonders 
hergestellt, dringt ihr seidenweicher Schaum 
schonend in die Hautporen ein und macht 
sie frei für eine gesunde u. kräftige Haut- 


wir Erwachienen an uns selbst: Wohlbe- 


finden u, Gesundheit hängen von ihr ab. 


Kirche und Wirtſchaft 


Tagung der Kreisſinode Poien I. 


Die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten der Ge⸗ 
meindeglieder haben auch das ernſtliche Beſtreben 
der Kirche ausgelöſt, alle ihre Kräfte anzuſpan⸗ 
nen, um zur Linderung der Notlage beizutragen, 
ſowohl in der Form gelegentlicher Arbeitsbe⸗ 
ſchaffung wie einer ausgedehnten Unterſtützungs⸗ 


tätigkeit und namentlich in der verſtändnisvollen 


Behandlung der inneren Schwierigkeiten, der de⸗ 
moraliſierenden Wirkung der Arbeitsloſigkeit bis 
hin zu den weltanſchaulichen Gedanken des Sozia⸗ 
lismus und Kommunismus. Dieſe Fragen bil⸗ 
deten den Mittelpunkt der Verhandlungen der 
Kreisſynode Poſen I, die am Donnerstag dieſer 
Woche im Evangeliſchen Vereinshaus tagte. Ein 
Geiſtlicher und zwei Laienſynodalen nahmen 
durchſchnittlich aus jeder der 22 Gemeinden des 
außer⸗ 
dem eine Reihe von Gäſten mit Generalſuper⸗ 
intendenten D. Blau an der Spitze. Das Referat 
des Referenten Synodalen Brummad und Kor⸗ 
referenten Synodalen Herbrechtsmeyer war 
nicht nur warmherziger ſozialer Appell an den 
einzelnen mit allerlei praktiſchen Vorſchlägen, 
ſondern auch innerlich herzanfaſſend. General- 
ſuperintendent D. Blau vertiefte die ſittliche Ver- 
pflichtung zu religiöſer Verbundenheit. Aus der 
Reihe der praktiſchen Vorſchläge fei herausge⸗ 
hoben die Mahnung, nicht Arbeitskräfte einzu⸗ 
ſparen, ſondern na Möglichkeit Arbeitsgelegen⸗ 
heiten zu ſchaffen, auch bereitgeſtellte Unterſtützun⸗ 
gen abarbeiten zu laſſen. Bei den inneren Pro⸗ 
blemen wurde ausgeſprochen, daß die Kirche 
weder an der ee noch an der fom- 
muniſtiſchen Wirtſchaftsform intereſſiert ſei, ſoweit 
es ſich eben nur um die Wirtſchafts form 
handele. 
Tatſächlich aber ijt der Kommunismus in 
erſter Linie Weltanſchauung, und zwar nicht 
nur kirchenfeindliche, ſondern religionsfeind⸗ 
liche Weltanſchauung. 
Da die wirtſchaftliche Not der beſte Aan i 
für ſolche kommuniſtiſchen Gedankengänge iſt, 
empfiehlt ſich die gründliche Behandlung Nele 
weltanſchaulichen 


und dem 


ſammlungen aller Art. Damit kam man von den 
allgemeinen Problemen und den perſön⸗ 
lichen Pflichten wieder auf das Thema zurück, 
das von den Aufgaben der Kirchengemein⸗ 
den handelte. 

Vorausgegangen war dem Referat der Bericht 
des Superintendenten über die kirchlichen und 
ſittlichen Zuſtände im Kirchenkreis, der von man⸗ 
chen Schwierigkeiten berichtete, namentlich auf 
dem Gebiet des Schulweſens. 

Oeffentliche evangeliſche Schulen gibt es in 

dem ganzen Kirchenkreis mit ſeinen 22 Ge⸗ 

meinden und gegen 500 Dirfern und Guts- 
bezirten nur in Wilhelm lau, Sockelſtein, 

Ebenhauſen und Steindorf, öſſentliche pari- 

tätiſche Schulen noch in der Stadt Poſen und 

in Biskupitz. 

Um ſo größere Bedeutung hat der Konfirman⸗ 
denunterricht. Der Pfarrermangel läßt es aber 
nicht mehr zu, daß ſonntägliche Predigtgottes⸗ 
dienſte gehalten werden. Um ſo wichtiger werden 
auch die Leſegottesdienſte, die von treuen Aelteſten 
gehalten werden. In der Jugendarzeit ijt bejon- 
ders von der Ausbreitung der Poſaunenchöre zu 
berichten. Männerabende, von deren Einrichtung 
berichtet werden konnte, haben in der jetzigen 
Zeit ihre beſondere kirchliche Bedeutung. 

Eingeleitet wurde die Synode mit einer zeit⸗ 
gemäßen Andacht des Synod len Kroſchel über 
den 46. Pſalm. Vor Eintritt in die Tagesord⸗ 
nung ſprach das amtsälteſte geiſtliche Mitglied 
Be Synode, Pfarrer Bäcker aus Stralkowo, 
dem Vorſitz enden, Superintendenten D. Rhode 
Studiendireftor D. Hildt die Glück⸗ 
und Segenswünſche zu der wohlverdienten Aus⸗ 
zeichnung durch die ihnen verliehenene Doktor⸗ 
würde aus. Zu Ehren der Gefeierten erhob ſich 
die Synode von ihren Plätzen. Zum Schluß wur⸗ 
den die geſchäftlichen Angelegenheiten erledigt, 
Voranſchläge und Rechnungslegung der Synodal⸗ 
kaſſe und der Kirchenkaſſen. Ein Antrag des 
Sedalen Hammer, die Synode abwechſelnd 
in den einzelnen Gemeinden des Kirchenkreiſes 


ragen auch im Bereich der [tagon zu laſſen, wurde beſprochen und dem Kreis- 


Gemeinde⸗Körperſchaften und bei Gemeindever⸗Tſynodalvorſtand zur Erledigung überwieſen. 


Rätſelhafte Schußwunde. Geſtern in den 
Mittagsſtunden wurde der 18jährige Schloſſer⸗ 
lehrling Alfons Luczat 8 mit einer 
Schußwunde im Unterschenkel einge liefert. Den 
Schuß erhielt der Verletzte unter ſehr merkwür⸗ 
digen Umständen. Ihm ijt nämlich nicht bekannt, 
wo er den Schuß erhalten hat. Als er vom 
Arbeitsvermittlungsamt in der ul. Czarneckiego 
nach Hauſe zurückgekehrt war, bemerkte er „zu⸗ 


fällig“, daß er ange nes iſt. Wo ihm das paj: 
ſiert iji weiß er n Nicht einmal auf den 
Knall beim Abſchuß u er 


4 u beſinnen. Die 
Polizei verſucht das Nätſel zu sen. 


em, Ein furchtbarer Un gapa: ereignete. — 
— in den Bei Sei a ee hielge 
bi terbahnhofe, wobei der Weichenſteller 
Bandurſti, ul. S — — 34, den Tod Fond, 
Der ‚aBjührige andurſti war beim Rangieren 
beſchäftigt Is er das Abfahrtsfignal geben 
wollte, wurde er von einer Lo ive, wel 
vorbeifuhr, erfaßt und ſo unglücklich auf 
Schienen geworfen, daß ihm die Räder über den 
Kopf fuhren. Der Tod trat auf der Stelle ein. 
Die Leiche wurde in die Leichenhalle des hieſigen 


Krankenhauſes gebracht. 

em. Leichenfund. Am Wartheufer wurde eine 
Kindesleiche weiblichen Geſchlechts 1 
welche dem Gerichtsprojeftorium übergeben 
wurde. 


em. Vermißt. Der 17jährige Edmund Wi⸗ 
N ul. Szwajcarſka 20, hat ſich am 19. 
Mis. aus dem Elternhauſe entfernt. Seitdem 
wird er vermißt. Der junge Mann ift. 1,65 Mtr. 
rok, hat blondes Haar und ein rundes Geſicht. 
Ër 125 einen grauen Anzug und ſchwarze Schnür⸗ 
chuhe. 
em. Autozuſammenſtoß. Auf der Kaponniere 
ſtießen die Autos P. Z. 48698 und P. 3. 44084 zu- 
ammen und wurden tarf beſchädigt. Die Chau 
eure kamen glücklicherweiſe ohne Verletzungen 
davon. 
em, Diebſtähle. Aus dem La erraume der Hed⸗ 
wig Sierabson, ul. Diuga 14 (Langeſtr.) wurden 
Meine und Säfte im Werte von 789,50 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. Die Ermittelungen leitet das I. Polizei⸗ 
revier. — Der Frau Toni Wadis, ul. Szewſka 11 
B haben Spitzbuben aus der 
ohnung einen Damenpelz im Werte von 300 
Zloty geſtohlen. 
em. Ab 96. wurde die 1 Marie 
Cichowla eb E ybyljta, ul, ee 9 
He uf dem Sapiehaplatz hatte ſie 
eim Martteinfauf mit falſchen Münzen gezahlt. 
Vier gefälſchte Münzen wurden bei ihr Re 
Frau Cichowlas wurde den Gerichtsbehörden zus 
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Bis zum 
Lebensjahre deswegen nur 


Und was das bedeutat, merken 


Preis Zt. 1 


s 
| 


Veltmeiſter Sleller kneift! 


Internationales Ringkampfturnier 


Der Kampf des Koſaken Orloff gegen den 
Franzoſen am Donnerstag war teils humoriſtiſch, 
teils ſehr roh; Orloff ſiegte nach 27 Minuten 
durch Kopfzug, Willing erlag der viel ge⸗ 
wandteren Schwarzen Maske durch Unter⸗ 
griff nach 8 Minuten. Sudakoff legte Kohut 
nach 8 Minuten durch eine Mühle auf beide 
Shiltern. Auch hier war ziemlich maſſiv ge⸗ 
kämpft worden. Stekker beſiegte den gez 
wandten Naber nach 31 Minuten durch Ueber- 
wurf; auch in dieſem Kampf fiel die große „Ner⸗ 
el voſitat“ Stekkers auf. — Nach dieſen vier Ent⸗ 
ſcheidungskämpfen. trug Martynoff gegen 
Klawajtis ein Treffen in amerikaniſchem 
Stil aus und ſiegte ſchon nach 3 Minuten durch 
Beinhebel. 

* 

Mit vollem Recht proteſtierte Jaago gegen 
die „Niederlage“, die er am Dienstag im Kampfe 
mit Stekker erlitten haben ſoll. Diejer Kampf 
war, das muß noch einmal nachdrücklich betont 
werden, ein Skandal, wie er ſelbſt bei derartigen 
Turnieren nicht häufig vorkommt. Der „Welt⸗ 
meiſter Stekker, der den Pfiff des Ringrichters 
nicht beachtete und in der brutalſten Weiſe ſeinen 
Gegner über die Seile warf, hätte, wenn es nach 
Necht und Gerechtigeit ginge, ſofort disqualifiziert 
werden müſſen. Keinesfalls aber durften die 
Schiedsrichter es zulaſſen, daß der Kampf, der 
natürlich keiner mehr war, weitergeführt wurde, 
ſelbſt wenn der dreiviertel bewußtloſe Jaago er⸗ 
klärte, weiterkämp pfen zu wollen. Tatſache bleibt, 
daß Stekker von Jaago einmal einwandfrei ge⸗ 
worden iſt und dann in zwei Kämpfen nicht in 
der Lage war, die Niederlage wettzumachen. Daß 
er geſtern die erneute Herausforderung Jaagos 
ablehnte, iſt nicht anders als mit dem Ausdruck 
Kneiferei zu bezeichnen und beweiſt, daß die⸗ 
fer „Weltmeiſter“ fih ſeiner Unterlegenheii be- 
wußt iſt. 

— — 
Wochenmarklbericht 

Der heutige Markttag am Sapiehaplatz zeigte 
ein Bild regſten Lebens und Treibens, brachte 
reiche Warenguswahl und ſicherte den Händlern 
dank der lebhaften Nachfrage einen recht hohen 
Umſatz. Bei allgemein wenig veränderten Preiſen 


zahlte man für das Pfund Tafelbutter 2— 2.15, 
Landbutter 1.80—2, Weißkäſe 50—70, für die 
Mandel Eier 2.30, das Liter Sahne 22.20, 


Milch 26. Auf dem Gemüſe⸗ und Eh ger waren 
folgende Preiſe vermerkt: Roſenkohl pro Pfund 


Aus Stadt und fand 
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: 


fir. 245 


Sonnabend, den 
24. Oktober 1931 


Sonnenuntergang 


Für die Endzeit hat Jeſus auch kosmiſche 
Erſcheinungen als Zeichen ihres Anbruchs 
vorausgeſagt. Es iſt, als ob die alternde 
Erde mit hineingezogen iſt in die Geſchichte 
des Reiches Gottes. Hat doch immer was 
in ihm vorging auch ſich in Erſcheinungen 
im kosmiſchen Gebiete widergeſpiegelt. Die 
Geſetzgebung iſt von Wettern begleitet, 
Pfingſten von Sturm und Lichterſcheinun⸗ 
gen, die Geburt Jeſu vom Bethlehemsſtern 
und ſein Tod von Erdbeben und Verfinſte⸗ 
rung der Sonne. So ſieht Jeſus auch am 
letzten Ende Himmel und Erde bewegt, er 
ſieht untergehende Sonnen und erlöſchende 
Sterne und ſinkende Nacht als Begleit— 
erſcheinungen des Endes (Matth. 24, 29 
bis 34). Aber dies Ende iſt zugleich ein 
Anfang. Jeder Sonnenuntergang iſt Bot⸗ 
ſchaft eines kommenden Sonnenaufgangs. 
Jeder Winter die Geburtszeit eines neuen 
Frühlings. Das Ende dieſes Weltenlaufes 
iſt in Jeju Augen der Anbruch der neuen 
Zeit ſeiner Wiederkunft. Darum verbindet 
ſich ihm mit dem Bilde von der unter⸗ 
gehenden Sonne zugleich das des aus 
ſchlagenden, Knoſpen und Blätter gewin- 
nenden Baumes als Bürgſchaft nahen 
Frühlings. Darin liegt ein ſtarker Trot 
für die Gemeinde Chriſti. Wir entzieher 
uns nicht dem ungeheuren Ernit der Vor: 
ausiagen Jeſu von einem Dunkel, das ſeine 
Nacht über die Erde breiten wird, wie es 
noch nie geweſen: wir träumen nicht den 
Traum einer zu immer größerer Vollkom— 
menheit und Schönheit ſich entwickelnden 
Melt; wir willen von erſchütternden Kata⸗ 
ſtrophen, in denen dieſer Weltenlauf zer⸗ 
brechen wird; aber wir wiſſen auch ein 
Größeres: wir haben in Chriſto die Gewiß⸗ 
heit eines neuen Anfangs, einer neuen 
Zeit, einer neuen Erde, auf der Gerechtig⸗ 
keit wohnt. Aber der Weg zu dieſem Leben 
führt nur durch den Tod, der Weg zum 
neuen Morgen nur durch die Nacht. Die 
Sonnen dieſer Welt müſſen ſinken, damit 
die Sonne Gottes über ihr aufgehe. 

D. Blau⸗Poſen. 


40—50, Grünkohl 15 Gr., Wruken 15, Kartoffeln 
3—4, rote Rüben 10, Zwiebeln 15-20, Erbien 
20—50, weiße Bohnen 30, Spinat 30—35, Tor 
maten 50—60. Ein Pfund Kürbis koſtete 15 Gr., 
Hagebutten 25, ein Kopf Weißkohl 20—30, Wir: 
ſing⸗ und Rotkohl 25—50, Blumenkohl 40- 1.00, 
Salat 10—20. Für ein Bund Mohrrüben ver- 
langte man 15—20, für Kohlrabi 20—25, Radies⸗ 
chen 20, für eine Zitrone 15—18, für ein Pfund 
Backobſt 1.50 bis 1.40. Birnen und Aepfel, welche 
immer noch in Mengen zum Verkauf, gebracht 
merden. koſteten pro Pfund, eritere 15—35, letztere 
20—45, Preßelbeeren 80—1.00, inländiſche Wein⸗ 
trauben 80—90, rumäniſche 1.20 — 1.50. Ein Pfd. 
Pfifferlinge brachte 30, Grünlinge 40—50. Die 
Nachfrage auf dem Geflügelmarkt war recht leb⸗ 
haft, die Preiſe für Enten pro Stück 3—6, Gänſe 
78, Hühner 3—5; Puten 8—12, Rebhühner pro 
Baar 2.504, Tauben pro Paar 1.80. — Die 
Preisliſten der Fleiſchſtände zeigten keine Ver⸗ 
. die Preiſe ſind aus dem Mittwochs⸗ 
e ee zu erſehen. — Der Fiſchmarkt 
brachte eine große Auswahl an lebender Ware; 
die Kaufluſt war recht rege, ſo daß ein ſehr zu⸗ 
friedenſtellender Umſatz erzielt wurde. Für Aale 
forderte man pro Pfund 2.60 — 2.80, Kakpfen pro 


Pfund 2, Ei 1.60—1.80, Hechte 1.60—1.80, 
Karauſchen 1.30 — 1.50, Barſche 1.20 1.40, Weiß⸗ 
fiſche 0.50 1.00, Krebſe pro Mandel 0. 502.00 
— — 
Jwangsverſteigerungen 
em. Sonnabend, 24. d. Mts., mittags 1 Uhr 


auf dem Hofe des Spediteurs T. Krüger, Gorna 
Wilda 85 (Kronprinzenſtr.): eine größere Partie 
Papierwaren (Schreib⸗ und Maſchinenpapier). 
Blocks, Handlungsbücher, Albums, Anſichtskarten. 
Hefte Couverts, Gebetbäger, Roienkränge, Stem⸗ 
pelkiſſen, Spiegel, Tinte, Lampions, Nadiergummi, 
Mundharmonikas, Löſchpapier, Servietten, Akten: 
deckel, eine lomplette Ladeneinrichtung, beſtehend 
aus eingeglaſten Regalen, Ladentiſch. Leiter, 
Ständer, und 79 Pakete Sattlerwatte Die Ver- 
ſteigerung findet unwiderruflich ſtatt Die Gegen⸗ 
ſtände dürfen vor dem Kauf beſichtigt werden. 


und zwar vor dem Einseifen müssen Sie sich immer mit 


NIVEA- CREME 
sum NIVEA OLE) 


einreiben, — nicht zu stark, denn das beeinträch'igt die 
Schaumbildung. Sie können sich auch schon ebends ein- 


reiben. 
erweicht, 


Die Haut wird dann geschmeidig, das Barthaar 


und Sie leiden nicht mehr unter eröteten, auf- 
gesprungenen Stellen. 


Nivea-Creme: Zt. 0.40 bis 2.60 ı Nivea-Öl: Zt. 2.00 und 3.50 


Dolener 
Tageblatt 
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Der Naseweis 


(17. Jahrhundert) 


Altdeutsche Nachdichtung 
von Walter Meckauer. 


Naseweis kann alle Sachen 
Besser als die andern machen: 


Während andre säen und Pflanzen, 
Kann er reiten, fechten, tanzen. 


Während andre baun und düngen, 
Kann er kluge Reden schwingen. 


Recht und Waffen kann er führen, 
Volk und Land kann er regieren. 


Jede Krankheit kann er brechen, 
Alle Sprachen kann er Sprechen. 


Alle Sterne kann er nennen, 
Brauen kann er, backen, brennen. 


Alles kann er, weben, 


klügen 
Und vor allem loge 


— schrecklich lügen! 


Solcher gibt es viel im Land: 
Naseweis sind sie genannt. 


== 
Kleine Mitteilungen 


„Neue Forſchungen über den Bremer Roland. 
Prof, Dr. ee a (Univerfität Göttin- 
pem ſtellte der a t „Forſchungen und Fort⸗ 
chritte“ (Berlin NW 7.) Ig. VII, Ne. 29, Seite 
383 ff. einen Welse zur Verfügung, der in ſehr 
ausführlicher Weiſe Einzelheiten über die hiſto⸗ 
tiſche Bedeutung des Bremer Rolands 
garlegt: Bürgermeiſter Johann Hemeling, der das 
Standbild des Bremer Rolands errichtete, hat die 
Entwicklung des Bildes in ſeiner rechtlichen Be⸗ 
deutung in keiner Weiſe verfälſcht, ſondern im 
Geiſte einer uralten Tradition fortgeführt. Jene 
Anſicht, die die Rolande mit allheldniſchen reli⸗ 
giöſen Vorſtellungen in Beziehung fekte, ift rich⸗ 
tig. Dieſe Rolande find zwar nicht ötterbilder, 
aber Wahrzeichen der Gerichtsſtätte, die in 
heidniſcher Zeit auch Kult⸗ und Opferſtätte war. 
mit dem Paladin der Karlsſage haben ſie von 
Haus aus ones u tun, lediglich den Namen ge: 
mein. Und dieſer Name ge t auf eine niederdeutſche 
Bezeichnung der Gerichtsſtätte zurück, die in ee 
folen „Rote Erde“, in Niederſachſen „dat rode 
land“ hieß. Der Name „Rotland“ für die Ge⸗ 
richtsſtätte hängt zuſammen mit der Bedeutung, 
die die rote Farbe als die des Blutes, des Goldes 
und des Feuers von je in kultiſcher und rechtlicher 
Hinſicht gehabt hat. Die beſondere Be- 
deutung des Bremer Rolands liegt in 
der Ausgeſtaltung des Gerichtswahr eichens zum 
n und in der Anknüpfung an die 

arlsſage. Und zwar war in Bremen der Roland 
ſchon im 14. Jahrhundert Freiheitswahrzeichen 
und nicht erſt ſeit der Errichtung des ſteinernen 
Bildes mit dem Reichsſchild und dem reiheits⸗ 
ſpruch als Umſchrift. Er führt das Schwert des 
roßen Karl, auf den gerade Bremen ſeit alters 
fein Recht und feine Freiheiten zurüdführte, wie 

dam von Bremen und das en den Freiheits⸗ 
brief des Löwen zurückgehende Privileg Kaiſer 
Friedrichs I. von 1186 beweiſen. Dieſes Schwert, 
das Sinnbild des geigüßten Rechtsfriedens, kam 
alsbald in die Hände der Bürger, die den Gottes⸗ 
frieden ſchirmten. Wohl war er kein Heiliger 
im Sinne der Kirche. Aber wie man anderwärts 
o feiert Bilder des heiligen Roland errichtete, 
ſo feierte man in Bremen den Rieſen aus alter 
Heidenzeit als den Schirmherrn der Stadt und 
ihren Schußhelligen, den Wahrer ihres Gottes⸗ 
friedens und ihres freien Rechts. 


Zum 25. Todestag des Malers Cezanne 
Selbſtporträt des Künſtlers 
Der große franzöſiſche Maler Paul Cezanne, einer 
der ſchöpferiſchen Wegbereiter der Kunſt des Im⸗ 
preſſtonismus, ſtarb am 23. Oktober 1906. Be⸗ 
ſonders ſeine Stilleben zeigen die lichte Farbigkeit 

des impreſſioniſtiſchen Stils. 
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Der Aulturspieg 


Zum Ableben Lesser-Urys 


ale U2y ijt geſtorben, und damit ein 
Künſtlerleben abgeſchloſſen, das eigentlich immer 
fern vom Getriebe des Markts geſtanden hat und 
darum ſehr viel weniger äußere Geltung ge⸗ 
wonnen hat als ihm zuſtand. 

Für uns hat dieſes Leben und Leiſten noch eine 
beſondere Bedeutung: denn Leſſer⸗Ury iſt ein 
Kind der Provinz Poſen, iſt unſer engerer Lands⸗ 
mann; er iſt 1861 in Birnbaum paus dem 
Städtchen, das ja auch zwei anſehnkiche Dichter: 
Karl Buſſe und Georg Buſſe⸗Palma þer: 
vorgebracht hat. — Nun ijt er kurz vor ſeinem 
70. e von uns geſchieden. 

Leſſer⸗Ary, der aus der Düſſeldorfer Akademie 

ervorgegangen iſt, hat entſcheidende Eindrücke 
einer Jugendzeit in Paris empfangen. Er 
am dann nach München. Aber er blieb hier 
nicht. Wie ſo viel andere Künſtler damals — 


Zum Tode des Malers Leſſer Wry 
Der 5 der impreſſtoniſtiſchen Malerei in 
Deutſchland, Lefer Wry, ift wenige Wochen vor 
ſeinem 70. Geburtstag in Berlin geſtorben. Seine 
Landſchaftsbilder gehören zu ben önſten, die in 
den letzten Sahrachnten die deutſche Malerei her: 
vorgebracht hat. Er war in Birnbaum geboren. 


vor allem Korinth — verließ er München, 
deſſen Kunſt grade damals zum guten Teil etwas 
1 geworden war, und ging nach Berlin, 
wo um die neunziger Jahre hoher künſtleriſcher 
Ernſt und intenjive individuelle Arbeit lebendig 
waten. Hier, in Berlin, hat ſich, in einem Zeit⸗ 
raum von 45 Jahren, ſein Leben und Wirken ab⸗ 
geſpielt. 

Wenn man ſagt, Leſſer⸗Ury ſei 
nip ein befannter und üg 
0 


das zum guten Teil richtig, 

ein wenig aus. Das ſieht ſo 
einfach eine frangi te nregung — denn der 
Impreſſionismus ift ja franzöſiſcher Herkunft — 
ergriffen und im weſentlichen wiederholt. Davon 
ift gar keine Rede. Die impreſſioniſtiſche ge 
weiſe und Auffeilung war ihm Erlebnis — wie 
jo manchem anderen Künſtler —, aber er hat fie 
W ſelbſtändig und cigenträftig entwickelt. 

nd das iſt grade ſeine Bedeutung. Er hat 
mit ſeinen Kunſtmitteln, die „Landſchaft“ der 
Großſtadt entdecken und darſtellen br en; denn 
auch die Großſtadt und die Welti t, hat eine 
ihr eigentümliche Landſchaft. Ich erinnere mich 
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eines, wohl auf einer Sezeſſionsausſtellung in 
Berlin, erſchienenen Gemäldes von ihm, das eine 
Ipätabendliche regennalle, ziemlich leere Groß⸗ 
rg darſtellt. Die e des glatten 
ſphalts, der — trotz des Weltſtädtiſchen — in 
dieſem Augenblick melancholiſche Ausdruck der 
Straße ergaben einen unvergeßli 15 n Ein⸗ 
druck. So haben wir alle einmal eine Großſtadt⸗ 
ſtraße, die. Berliner Friedrichſtraße etwa, daliegen 
Icen, in Wirklichkeit geſehen. Es war ein Bild, 
as osztani an feinem Teil die Landſchaft 


der Großſtadtſtraße entdeckt hat. das war nur 
mit impreſſioniſtiſchen Mitteln zu erreichen, und 
jo hat fie denn Leſſer⸗Ury hier verwendet, als 


notwendiges Mittel des Ausdrucks. — Heute ſind 
ja Darſtellungen dieſer Art an der Tagesordnung; 
aber es iſt eben zu bewerten, daß dieſes und ähn⸗ 
liche Bilder ale ae aus der Zeit um die 
Jahrhundertwende ſtammen. 

In dieſe Reihe gehört auch ein Bild „Cafe 
Bauer“, Hier iſt auch ein recht frühes Sehen 
und Darſtellen des eigentlichen Reizes in Licht 
und Stimmung, der nun einmal im Innenraum 
des Großſtadt⸗Cafés liegt. 

Der wirklichen Landſchaft, und namentlich der 
der Umgebung Berlins, iſt er mit wahrer Er⸗ 
griffenheit und mit heißem Bemühen nachgefolgt. 
Wir kennen die Darſtellungen der märkiſchen 
Kiefer und der herrlichen märkiſchen Seen von 
Leiſtikow. Aber die Darſtellung dieſer Dinge 
von Leſſer⸗Ury iſt doch noch anders: toniger, 
noch nobler in der Farbe, zuweilen ins Monus 
mentale geſteigert. Es ſind unter dieſen Dar⸗ 
ſtellungen wundervolle Stücke. 

Dieſen Zug zum Monumentalen, der ſich zu⸗ 
weile ſchon in dieſen Landſchaften ankündigt, 
finden wir dann in ſtarker Prägung in ſeinen 
Darſtellungen aus der altteſtamentariſchen bibli⸗ 
ſchen Geſchichte, der er ſich als Jude beſonders 


verbunden fühlte. Es handelt ſich hier allerdings des verſtorbenen Zefir Cwiklinſki, des Brombeff 
mehr um Studien und Entwürfe als um die ge⸗ gers Georg Rupniewfki und des Warſchauers 


dachte große Ausführung, zu der ihm die äußere 
Moglichteif ſeße Aber ang in die er Entwurfs⸗ 
form find dieſe Werke durchaus bedeutend. Da 
iit eine „Sintflut“; eine gigantiſche. wahrhaft 
michelangeleske Darſtellung 


Meer mit den Sturzwellen, dieſe gigantiſche 
Regenwand. Da iſt ein „Jeruſalem“ genanntes 
Bild. das Vertriebene darſtellt, die zu kurzer Raſt 
auf einer Bank ſich ka i en ben; der 
architekturhaft⸗monumentale Eindruck der Geſtal⸗ 
tung iſt ganz unverkennbar. Da iſt vor allem 
dieſer „Jeremia“ in einer wundervollen Darſtel⸗ 
lung zugleich der Kraft und tragiſcher Verein⸗ 
ſamung. R lichkeit hat ſich diem Rünf 
Die große Oeffentlichkeit hat ſich dieſem Künſt⸗ 
ler Henn RA e Doch hat es 
ihm an Anerkennung des — freilich kleineren — 
ennerkreiſes nicht gefehlt. Auch die ſtaatliche 
15 e aA t ihn lange ſchon gewürdigt 
und eine Anzah tte von m angekauft. Sie 
befinden ſich meines Wiſſens jetzt im ehemaligen 
Kronprinzenpalais, das ja zu Ausſtellungszwecken 
der ſtaatlichen Sammlungen mitherangezogen iſt. 
erh Maleho imat möge ſich dieſes ſtarken 
Künſtlers mit Wehmut, doch auch mit Stolz als 
eines aus ihr . erinnern. Er 
elfte jenen reinen Künſtlertypus bar, der es ver⸗ 
mäht, ſein Werk mit Reklamegeſchrei zu be⸗ 
gleiten, und der es dann freilich — und jo auch 
eſſer⸗Ury — reichlich ſchwer zu haben pflegt. 
Georg Brandt. 


Bildende 


Künste in Warschau 
Sommerhalbiahr 1931 


Von H. N. Wiese, Warschau 


Ein Ueberblick über die Ausſtellung der bilden⸗ 
den Künſte in Warſchau im Sommerhalbjahr 1931 
führt zu der Feſtſtellung, daß die jungen Kräfte 
in der Malkunſt mit Sicherheit den Kampf um 
neue künſtleriſche Formen führen. Kaum noch zu 
verworrene Farben⸗ und Linienkompoſitionen oder 
gewagter Expreſſionismus in Form und Farbe, 
dafür ein 1 — ich realer Blick mit oft aus⸗ 


gezeichneter Ironie und eine meiſt ſichere, dabei 
nicht überſchwängliche Unterordnung der rn 
e 


ortionen unter Ausdruck und Gedanken. 

Meiſter der alten Schulen, die man im Een 

F r hier ſah, reichten meiſt kaum über den 
uch! nitt hinaus. 


Die Plaſtik iſt leider neben der Malkunſt kaum 
erwähnenswert, ſie zeigte ſich in einigen wenigen 
Bildwerken, die wenig von einem beachtlichen 
. der Jugend um ne Bosnien verraten. 
Auch die moderne Graphik ging über das rein 
Berichtsmäßige kaum hinaus. 

* 

Den Reigen der Ausſtellungen eröffnete im 
März der „Frühlingsſalon Joſef Pilſudſkis“ im 
Baryczki⸗Haus. Kein außergewöhnlicher, kaum 
ein intereſſanter Auftalt. Unter der Sammlung 
der Porträts Marſchall Pilſudſtis nicht ein muti- 
es Bild, kein Werk eines Künſtlers, lediglich 

n — eine Parallele zur Pil- 
ſu ſti⸗Lilelatur der Gegenwart. Im übrigen 
zeigte man in erſter Linie drei umfangreiche. 
Sammlungen ehemaliger Legionäre: Wlodzimierz 
Konieczuy, Kazimierz Mkodzianowſki und Wil- 
helm Wyrwinſki. Die Sammlungen waren inter- 
eſſant nur als mehr oder Zr geglückte Ver⸗ 
use paſſiomerter Laien. Bei den Arbeiten des 

ojewoden Mlodzianowſki erfreute die liebevolle, 
oft ein wenig zaghafte Vertiefung in das land⸗ 
ſchaftliche Idyll, der 3 ſchwermütige Unterton 
in der Farbengebung. Beſonders bei den See⸗ 
bildern fiel dieſe ſchwermütige, ja bedrückende 
Auffaſſung des Meeres auf (im Gegenſatz zu der 
leichten, weiten der deutſchen Temperamalerei). 
Von den anderen Ausſtellern des Frühlingsſalons 
überraſchten durch mutige, aber treffende Farben⸗ 


und Formenkombinationen Staniſlaw Czafkowfti 
(Herbſt mit Gänſen), Felicjan Kowarſti (Wan: 
derer), jer gut war Stefan Mrozewſkis Illuſtra⸗ 
tionszyklus zu Don Quixote (Holzſchnitte) und 
Wanda Telakowſkas „Begräbnis“ (Holzschnitt). 
Vereinzelte Plaſtiken dekorierten die Innenräume, 
gain aber in ſich kein geſchloſſenes künſtleriſches 


x * 

Im Mai folgte die „Große Frühjahrsausſtel⸗ 
lung“ in der Jacheta. Die große Zahl der aus- 
ſtellenden Künſtler aus dem ganzen Lande gab 
einen intereſſanten Ueberblick. Aber man ver⸗ 
mißte — bis auf einige wenige junge War⸗ 
ſchauer — das Ringen um die eigene Konin, es 
ermüdete die Technik. Von den Auswärtigen er⸗ 
weckte der Bielitzer Adam Bunſch Intereſſe. Seine 
beiden Oelgemälde „Angſt“ und „Erwachen“ 
waren ausdrucksſtark, wenn auch etwas zu körper⸗ 
155 geſehen. Die anderen Auswärtigen, wie die 

ojener Sophie Dziurzynſka⸗Roſinſta, Alekſander 
Auguftinowic; und Joſef Mecina⸗Kozeſz, die 
Bromberger Prof. Rupniewſti und Felix Kraſſow⸗ 
ffi, zeigten weniger originelle, techniſch oft techt 
gute Landſchaften, Porträts und Stilleben. 

Am pompöſeſten aufgemacht und reklamemäßig 
am ſtärkſten in den Vordergrund gerückt war das 
Rieſen⸗Oelgemälde „Grunmald“ von Wofciech 
Koſſak. Künſrleriſch ſtart minderwertig griff es 
nach billigen patriotiſchen Effekten, nicht eine 

orm von künſtleriſchem Gehalt, keine Spur von 

dee auf der Rieſenleinwand, i Varia⸗ 
tion eines alten, von anderen (Matejko) längſt 
beſſer geſpielten Themas. 

Die Graphiken waren im allgemeinen ebenfalls 


kaum mehr als Technik, ausgenommen Staniltam | j 


Ehroſtowſki⸗Oſtojas Holzſchnitt „Märchen“ und 
einige andere kleine Arbeiten mehr. Eine Reihe 
ſehr hübſcher * angen und Autolithographien 
vorwiegend aus Pommerellen (Weichſellandſchaf⸗ 
ten jeigte der Poſener Leon Wyczölkowfki. 

nter den wenigen gezeigten Skulpturen und 
Plaſtiken je man einige ſchwunghafte, vorwie⸗ 
gend gradlinige Verſuche, hier und da auch eine 


dieſer Felſen mit Beſonders ſtereotyp ift die Farbentechnik 
den ſich anklammernden Menſchen, dieſes weite Pillati und Nupniewſti, die Linienführung 


‚jausitellung, ſondern in der geſamten 


von der Univerſität Innsbruck beurlaubt. F fif 
Der Proſeſſor für theor. Phyſik, r embi! 
Auerbach (Jena), vollendet am 12. None nn‘ 


fir. 245 


Sonnabend, den | 
24. Oktober 1931 


Aula Auna 

< .. te en. 
zaghafte Anlehnung an expreſſioniſtiſche Form i 
Erwähnenswert find der Bojener Rudolf 143 nd 
mit ſeinen beiden Bronzen „Speerwurf 


„Amazone“ und die Gipsitudien des Warſchauers 
Peter Milewfki. 
x N) 


Die ganze zweite Hälfte des Sommers hindut 
und a 5 noch bis Ende Oktober g 
öffnet ift die Ausſtellung alter Stiche im Baryez 1 
Haus. Die Sammlungen ſtammen aus der nice 
niſchen Bibliothek in Paris und enthalten S pe 
der befannteften alten Meiſter der deutſch g 
niederländiſchen, engliſchen, italieniſchen sr, 
franzöſiſchen Schule. Das größte Intereſſe ger“ 
ſprucht die ſehr umfangreiche Sammlung Albr 
Dürerſcher Stiche. Sie enthält neben all den ige 
kannten bibliſchen und anderen Stichen auch ein 
ſeltene, ſonſt wenig gezeigte Werke des deu 
Altmeiſters. Von den deutſchen Meiſtern "7 
15. und 16. Jahrhunderts werden noch gezeigt el. 
Heinrich Aldegrever, Daniel dieren Meſſter 
hior Lorch, H. Wierix, von ſpäteren ciji 10 
Andreas Geige, Friedrich Knolle, Frie gen 
Schmidt, Gottfried Seuter u. a. m. 
Holländern des 17. Jahrhunderts werden 1 
gezeigt Stiche von Kornelius Viſcher, Lukas iin, 
Leyden, Jan van de Velde, Rembrandt van Run, 
Vermeulen, Hendrik Goltzius; von Engländer 
(18.—19. Jahrhundert) Thomas Burke, pH 
Murphy, William Nutter, Richard Carlon u. a, — 
von Franzosen en Jahrhundert) Jacques 
Callot, Claude Mellan; Robert Manteuil, hr 
varlet u. a.m. und von Italienern des 17. J mel 
hunderts Enea Vico, Raimondi, Vanni, Pirat” 
u. a. m. 


u. d. 


J 
Von allen Ausſtellungen des Sommers unten 
richtet über den Gegenwartsſtand der polniſ 
Malkunſt am beſten die Oktoberausſtellung in 
Zacheta. Die großen B wie die ul 
verſtorbenen * Pillati, des eber ers Fat, 
Gajewfki, des arſchauers Marjan rzebin y 


i h Br 
Mofocki find keineswegs mehr als Durchſchme 
Sie alle haben ihre eigene pem teine Be 
bleme. Es genügt, ein Bild zu ſehen, u. 
Kunſt jedes Einzelnen in großen Zügen zu ken bei 


und 

Tongebung der Stadtbilder Trzebiufkis. 

Släreſtes Intereſſe verdient aber die Sammlum 
der Arbeiten der Warſchauer Schule, der „unt 
gen“. Michael Bylina ſucht mit großem Wie 
ſeine eigenen Wege in der Pferdemalerei. fi 
viel mehr Kraft und künſtleriſche Ehrlichkeit ep 
in der Bewegung feiner Pferde (zum Beiſpie 1 
„Der Jug.) als in denen der Schlachtroſſe el io 
Koſſak! Während Kojiats Meiſterſchaft fi per 
temlich auf Hinterſchenkel von Kaltblütlern und 
chränkt, greift Bylina das fliegende giet 
wiehernde, das ſcheue und nervöſe, ſchlanke Zeit 
auf, Manches gelingt ihm noch nicht — und 
Gemälde „Der Krieg“ — eine ſtarke An ehh 
an die Szene in Remarques „Im Weſten ni 
Neues“, wo bei einem nächtlichen Ueberfall pis t 
im Artilleriefeuer vernichtet werden — wird n 
nur dem Begriff Krieg nicht gerecht, ſondern ein 
auch in den Gliederproportionen der Pferde des 
wenig mißglückt. (Die maleriſche Darſtellun g ter, 
Krieges iſt im übrigen in Polen ein belie E. 
aber noch jet nirgends geglückter Verfuch ia 
fehlt hier eben doch das echte, tiefe Kronterl 
das ſelbſt die ſonſt recht kunſtloſen Engländer t 
ausgezeichneten Darſtellern des Krieges gem gje 
hat) Sehr gut ift Bylina aber in anderen 
beiten, zum Beiſpiel in dem köſtlich tront 
„Raport“. Große Stärken im Ausdruck von 


reflexen zeigt Arct, ganz ausgezeichnete, 
realiſtiſchs ebenfalls etwas ironiſche Sec, 
tungsgabe die Lucker Malerin Hedwig Praet 


(„Beim Photographen“). Rünkten! ; aniy 


wandte Primitivität ift die Stärke der Wariri 
rin Thereſe Rofzkowſta. Sehr ſelbſtändige Lela, 
gen mit ſtarken perſönlichen Noten, aber ngen 
voller Zuneigung zu modernſten Kunſtrichtune 
eigen auch die Arbeiten von Wladyſtaw 7 = 
Leckabfa Bielſka, Waclaw Baleſſa — s 

und den anderen Ausſtellern der jungen = 
ſchauer Schule. 3 è v 
Zweifellos ſtellen nicht nur in der D Erle 
g 


10 
ſchauer „Jungen“ die älteren Meiſter, DIE en 
noch mit ihren Arbeiten herauswagen, in doc 
Schatten, wenn auch nicht quantitativ, ſo 
qualitativ. 


ut 


der Malkunſt im Sommerhalbjahr 1931 die 


Deutſche Forſchungen in der Tſchechoſlo Buch. 
Im Kommiſſionsverlag der K. Andreſchen "zer 
andlung, Prag, ift ſoeben mit Anterſtützung n 
„Deutſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften eig 
Künſte für die Tſchechoſlowakiſche Republik e 
beſonderes Heft der Forſchungen und Forti chen 
erichtenen, das die Eptfenleiftängen von de ſind 
Gelehrten, die in der ſchechoſlowatei tätig den 
enthält. In dieſem Heft find 31 Aufſätze Du ner 
Gelamtgebiet der Wiſſenſchaft und Techni 
einigt. 

Geburtstage. Der deutſche Direktor 


tuto di Biologia marina di Rovigno' 
Folien). Univerfitätsprofejjor Dr. Wolf purt” 
eging am 15. Oktober d. Is. feinen 60. — 

tag. Der aus Gang (Böhmen) tammen, 6 
lehrte wurde 1918 als Nachfolger von Pr pie 
Heider auf den Lehrſtuhl der Zoologie 4 
Univerſität Innsbruck berufen. S end 
korreſpondierendes Mitglied der Wiener A D 
der Wiſſenſchaften iſt, wurde beſonder gn 
eine Arbeiten auf dem Gebiet der 

biologie, der Planktonforſchung des Si 
Meerwaſſers bekannt. Zur Zeit ijt, Prot- 


ſein 75. Lebensjahr; der Profeſſor für 
tologie, Dr. Georg Steindorff (Leipdiehg 
geht am 12. November feinen 70. Geburt 


2s 


ng 


münden „Duell zwischen Franc und Dollar“ auf- 
delle t ist, so wird damit die Situation der finan- 
n Wechselbeziehungen Frankreichs und Amerikas 
Sehr unzutreffend gekenuzeichuet. Es handelt sich 
Vers sineswegs um cine Machtprobe oder um einen 
„ uch Frankreichs, Wallstreet als Weltbankier gänz- 
Ri verdrängen, nachdem London durch die Piund- 
\ ausgeschaltet worden ist. Vielmehr ist das 
Ihe "spiel, das wir jetzt erleben, lediglich die natür- 
U: Folge der Vertraueuskrise, die vom 
en menbruch der Oesterreichischen Creditanstalt 
Bank Ausgang nahm, über die zeitweilige Gross- 
Suschiiessuug in Deutschland zur Aufhebung der 
iteh ahr ung in England geführt hat und” nunmehr 
doch den Dollarkurs bedroht. Die Kapitalisten der 
act, goldtreuen europäischen Länder haben sich ge- 
ig dass von den gleichen Schwierigkeiten, die Eng- 
s ws Hauptgläubiger Deutschlands in den Strudel 
ben 8 ährungsverfalls hineinzogen, auch die Vereinig- 
i tigen aten früher oder später in Mitleidenschaft ge- 
tdk orden müssten, deun grösser noch als die 
kurs, redite sind die Ausleihungen Wallstreets an 
il, schland, Oesterreich und den Balkan, Viele ame- 
che Bankhäuser, die infolge der europäischen 
ei, haftskrise ihre ausgeliehenen Gelder nicht recht- 
aui zurückerhalten konnten, sind denn auch schon 
ag, e geworden, und es vergeht jetzt kaum ein 
King, WO nicht die Nachricht von dem Zusammenbruch 
Aug, „Kleineren oder mittleren amerikanischen Finanz- 
Ès ts in die internationale Presse gelangt. 
A handelt sich also um eine regelrechte Vertrauens- 
A die sich nun auch gegen die Dollarwährung 
tde nachdem sie die Stabilität des englischen 
reh es bereits zerstört hat. Verschärft wird sie da- 
Con dass auch das amerikanische Publikum selbst 
it, yvon einer gewissen Nervosität erfasst worden 
u: dee amerikanische Kapitalisten und Sparer haben 
derm thaben bereits zurückgezogen, um sie in der 
San on Goldmünzen oder Dollarnoten zu Hause im 
eu „für alle Fälle“ bereitzuhalten. Sogar 
bei on der Krise verhältnismässig wenig betroffenen 
A deossen New Yorker Banken haben infolgedessen 
es tten Quartal 1931 auch bereits 377 Mill. Dollar 
Einlagenbestandes verloren. Kein Wunder, dass 
lie in esen Umständen die französischen Kapitalisten, 
truhi Amerika Gelder investiert haben, erst recht 
i g werden. Die Bank von Frankreich, die bereits 
\ Pen Piundguthaben grosse Verluste erlitt, hat an 
tde eral Reserve Bank ungefähr 500 Mill. Dollar 
Una ungen. Sie ist also mindestens in dem gleichen 
Staa 3e Gläubiger Amerikas wie die Vereinigten 


àten Gläubiger Englands und Deutschlands waren. 


f, 


“ 


r 


j 9847 Warschauer Abendzeitung berichtete gestern, 
den e sowjetrussisch-polnische Handelsvertretung in 

t „Wniesztorg“, aufgelöst werden solle. Diese 

eich ung soll im Zusammenhang stehen mit zahl- 
Mitte Rückschlägen, die die Sowjetrussen in Polen 
Walt haben. Die sowjetrussisch-polnische Gesell- 
Rtbahr hat im Vertrauen auf ordentliches Geschäfts- 
Migs en mit zahlreichen polnischen Firmen Liefe- 
Mne perse abgeschlossen und diesen Firmen Pelze, 
Nek: Leinöl, Chemikalien und andere Waren gegen 
F. | verkauft, die sie selbst girierte und der. Sow- 
Don weitergab. Die Wechsel sind jedoch von 

a nischen Pirmen nicht eingelöst worden und die 


Vor Auflösung der polnisch- 
Sowjetrussischen Handelsgesellschaft? 


; Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Sonnabend, 24. Oktober 1931 


Wankende Dollarwährung 


Die Hintergründe des Kampfes zwischen Frank und Dollar 


Die privaten Kredite Frankreichs in den Vereinigten 
Staaten sind ebenfalls schr hoch. Dabei spielen die 
französischen Grossbanken teilweise nur die Kolle 
emes ehrlichen Maklers, denn es handelt sich am Gel- 
der aus allen Teilen Europas, die erst durch frane 
zösische Vermittlung in den Vereinigten Staaten au- 
gelegt worden sind. Es ist also nicht so sehr erstaun- 
ich, dass Frankreich jetzt auf eine Sicherung dieser 
Guthaben drängt, deun es ist seinen Sparern wie den 
fremden Kapitalisten. die durch seine Vermittlung 
Geld angelegt haben, Rechenschaft schuldig. Wie sich 
die Dinge im. einzelnen abgespielt haben, erfährt man 
bei der strengen Diskretion, die sowohl das amerika- 
nische wie dasgiranzösische Zentraluoteninstitut be- 
währt, nicht. J Mntalls aber wird man von Paris aus 
einen sanften Druck ausgeübt haben, um die Ameri- 
kaner zu Garantien gegen eine Dollar- 
entwertung zu veranlassen. Es ist sogar denk- 
bar, dass die französische Notenbank so weit gegangen 
ist, an die Federal Reserve ‚Bank ein Uitimatum zu 
stellen, wonach eine ausreichende Garantie gegen 
eine Dollarentwertung gegeben wird, andernfalls die 
500 Millionen Dollar Guthaben der Bank in Form von 
Goldentnahmen zurückgezogen werden sollen, Gleich- 
zeitig scheint Frankreich die Machtposition, die es 
gegenwärtig innehat, dahingehend ausgenutzt zu haben, 
dass man von Amerika die Herauisetzung der 
Dollarzinsen verlangte. Bisher sind solche For- 
derungen allerdings abgewiesen worden. 

Die amerikanischen Federal Reserve Banken scheinen 
sich also stark genug zu fühlen, um auch diese Ab- 
ziehungen ohne Gefahr für die amerikanische Währung 
ertragen zu können. In der Tat kann sich das Federal 
Reserve Board auch auf einen Goldabzug stützen, der 
das 2—3iache der kurzfristigen amerikanischen Aus- 
landsverschuldung beträgt, und hat es somit in der 
Hand, ob es den Dollar halten will oder nicht. Es 
tragt sich nur, welche Politik man in den U. S. A. ein- 
zuschlagen gedenkt. Die Möglichkeit, dass man ähn- 
lich wie in England ohne Intervention die Dinge trei- 
ben lässt, ist durchaus vorhanden. Man schreckt in 
Amerika vor etwas gewaltsamen Wirtschaftsmethoden 
nicht zurück, und wenn es gilt, die „Prosperity“ wie- 
der neu aufleben zu lassen, nimmt man eine leichte 
Intlation vielleicht gern in den Kanf. In den Vereinig- 
ten Staaten ist die Arbeitslosigkeit in der letzten Zeit 
stark gestiegen und es gibt auch hier schon ein recht 
beachtliches Erwerbslosen-Problem. Möglich, dass 
man die Währung ähnlich wie in England zur, Beseiti- 
gung dieser Schwierigkeiten opfert. Davor fürchtet 
sich Frankreich offenbar, und hier sind die Hinter- 
gründe des Kampfes zwischen Frank und Dollar wohl 
in erster Linie zu suchen. - 


Sowietregierung hat angeblich nicht die Absicht, die 
betreffenden Summen dem „Wniesztorg zu stunden. 
Die Verluste, die die Handelsgesellschaft durch das 
Gebahren ihrer polnischen Klienten erlitten 
hat, soll sich, wie der regierungsfreundliche „Kurier 
Czerwony“ berichtet, auf 20 Millionen 21 belaufen. 
Bereits vor einigen Tagen war eine ähnliche Meldung 
verbreitet, jedoch von den ‚Sowjetrussen dementiert 
worden. Tatsache ist, dass besonders beim Pelz- 
handel die Sowjetrussen grosse Verluste dadurch er- 
litten haben, dass die polnische Abnehmerfirma Gross- 
leit in Lodz ihren Wechselverpflichtungen nicht nach- 
gekommen ist. R 


Die kurzfristigen Auslandskredite 


K 

skredite der polnischen Banken, d. h. 
N Ag tinlschen Landenwirtschaftshank, der staatlichen 
u der Aktienbanken, der Privatbankhäuser 


ë 


Insgesamt darunter 
jederzeit mit Kündi- Termin- post- Rediskont- Verrechnungs- 
fällig Kungstrist einlagen verrechnung Kredit verkehr der 
i 2 i ausl. Zentralen mit 
| in Millionen Zloty a ena 
in rolen 
| Insgesamt æ 124 s z5 17 35 69 
England ‚ 7 5 — 
Oesterreich 58 23 9 2 2 w 
Nabe 1 T 1 5 u 2 — 
echosiowakei 0 4 | 0 = 
Frankreich 96 7 7 53 N 7 22 
Bolte 20 6 8 a T 4 
land 50 27 5 20 0 A j 

Dentschtand 90 RER A 19 # : pa 
— 2 11 7 34 7 3 a 
' Weir 38 4 0 32 0 2 — 
Schweden 19 16 — 3 — — — 
Italien 9 1 — 8 0 — — 
Ander 0 8 1 0 0 


e Länder 11 2 
nn | 
„on den Aktiengesellschaften 


| “handiun en über den schweize- 
schen Biektrifirierungskredit 
vor dem Abschluss? 


Node Verhandlungen zwischen dem Bezirkskrattwerk 

HS sola den Schweizer Industriellen und Finan- 

skeen, en, wie verlantet, kurz vor dem Abschluss 

Ne. Pra „zoll sich um einen Kredit von 100 Mill. 

n a ifizierun handeln. Der Anleiheerlös ist für die 
Ommerellen bestimmt. 


der beiden Wojewodschaften Posen 
2 
egierung überni i - 
8 g übernimmt eine Bür 
| Chafı von 20. Mill. Zi. für cie y 


Di Friedenshütte 
Schaf, 
kr; wird, befindet sich die genannte Hütte 
N ua menhang mit der gegenwärtigen Wirtschafts- 
von infolge = damit verbundenen Auftragsmangel. so- 
La Sowjet er Schwierigkeiten bei der Diskontierung 
Soe. Die Fechseln in einer schwierigen finanziellen 
die letwech triedenshütte besitzt für einige Millionen 
Ran, Gehalt * Die Lage soll so ungünstig sein, dass 
Kan Auspe, der Angestellten für Oktober noch nicht 
berentio rg werden konnten. Die polnische Staats- 
Sery, ohne Zweifel die gegenwärtige Situation 


K ä 
onkurs der Firma Oswag A. -G. 
in Kattowitz 


K . 3 \ 

Verf che witz wird gemeldet, dass die bekannte 

währen Fabrik Oswag A.-G. in Wyry das Konkurs- 

ur „geleitet hat. Zum Konkursverwalter 

Veta ètfahre ng. Alexander Egert ernannt. Das Kon- 

verkeichsy Eh usste beantragt werden, nachdem die 
aten sind 
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erhandlungen mit den Gläubigern erfolglos 


der polnischen Banken 


und der wichtigeren Kreditgenossenschaften per 90. 6, 
1931 bekanntgegeben. Nach Ländern gegliedert stellt 
sich die kurzfristige Verschuldung der polnischen Ban- 
ken per 30. 6. 1931 wie folgt dar: 


Im Vergleich zum Uftimo 1928 hat sich der Stand 
der kurzfristigen Verschuldung erhöht: Ende Dezember 
1930 betrug dieselbe 640 Mill. zł, 1929 673 Mill. zł 
und 1928 535 Mill, zł. 

Interessant ist, dass der Anteil Deutschlands, wel- 
cher Ende 1929 160 Mill. z! betrug, bis zum genannten 
Stichtage um 90 Mill. 21 zurückgegangen ist. 


Exportkreditversicherung auf 
unbestimmte Zeit vertagt 


D.P.W. Kürzlich fand im Finauzministerium eine 
Konferenz statt, in welcher eneut die Gründung einer 
Versicherungsgesell für Exportkredite behandelt 
wurde. Da aber die polnische Staatskasse, wie auch 
die staatlichen Banken bei der heutigen schweren Lage 
nicht die nötigen Mittel zur Verfügung stellen können, 
musste die Exportkreditversicherung auf unbestimmte 
Zeit vertagt werden. 


Sorgen um den Export 


Gestern fand im staatlichen Exportinstitut eine Kon- 
ferenz Statt, an der zahlreiche Vertreter der Behörden 
sowie der Industrie und des Exporthandels teilnahmen. 
Die Besprechungen drehten sich hanptsächlich um die 
Mittel, die zu ergreifen sind, um den polnischen Export 
vor weiteren schweren Verlusten zu bewahren und 
neue Absatzmärkte für die durch den Pfundsturz ver- 
lorenen Gebiete aufzufinden. Nach einer lebhaften 
Aussprache wurde eine Kommission gegründet, die 
unverzüglich die berechtigten Forderungen des Exports 
aufstellen und den massgebenden Behörden übermitteln 
soll. 


Märkte 
—— k — 
Produktenberich. Berlin, 22. Oktober. Nach 


ruhigem Vormittagsverkehr eröffnete die Börse wie- 
derum in stetigerer Haltung. Das an den hiesigen 
Platz gelangende Angebot von Brotgetreide ist nur auf 
einzelnen Produktionsgebieten teilweise etwas stärker, 
ein Teil des Offertenmaterials wird aber bereits von 


den Provinzmühlen aufgeiangen. Die hiesigen Mühlen 


Die Lage 
auf dem internationalen Getreidemarkt 


Deutsche Roggenpreise trotz Regierungsdruck wieder höher — Bessere 
Preise am Weltmarkt — Rückläufige Weizenverschiffungen Russlands 


W.K. Die Tendenz an den deutschen Getreide- 
märkten ist auch im Laufe der vergangenen Woche 
wieder stark durch Regierungsmass- 
nahmen beeinflusst worden. So hat sich die 
Regierung fortgesetzt bemüht, den Roggenmarkt 
unter Preisdruck zu halten, um ein weiteres 
Anziehen der Brotgetreidepreise zu verhindern. Das 
Marktbild ist daher sowohl was die Lieferungspi eise 
wie die prompten Notierungen anbelangt, durchaus 
nicht ganz unverfälscht gewesen. Wenn der Roggen- 
markt trotz dieser preisdrückenden Einflüsse stabi 
geblieben ist, und die Preise sogar um eine Kleinig- 
keit gegenüber dem Stichtag der Vorwoche anzogen, 
so liegt das in der Hauptsache an dem recht gering- 
fügigen Angebot. Die Landwirte haben das trockene 
und warme Wetter der letzten Tage ausgiebig zu 
Feldarbeiten ausgenutzt. Ausserdem hat die Unsicher- 
heit über den Ausgang des innerpolitischen Kampfes 
im Parlament grössere Abgaben verhindert. Zu einer 
stärkeren Zurückhaltung ist die Landwirtschaft aber 
auch durch die dieser Tage veröffentlichte Statistik 
des Deutschen Landwirtschaitsrates, über die Ge- 
treidevorräte am 15. September veranlasst 
worden. Danach haben die Koggenvorräie um nicht 
weniger als 1600000 t und die Weizenvorräte um 
930000 t abgenommen. Allerdings werden hier- 
bei die lombardierten Getreidemengen zu Zinsverbilli- 
gungszwecken mit als Vorratsmengen angegeben. 
jedenfalls aber ist der Vorwuri einer übertriebenen 
Zurückhaltung, den man der Landwirtschaft oft ge- 
macht hat, durch diese Lagerstatistik entkräftet 
worden. Ausserdem zeigt sich, dass die Gesamternte 
zweifellos überschätzt worden ist. Der betonten 
Zurückhaltung gegenüber konnte die mässige Nach- 
frage der deutschen Mühlen nur schwer befriedigt 
werden, und die Preise haben unter diesen Umständen 
etwas angezogen. 

Am Weizenmarkt war die Lage ähnlich wie 
bei Roggen. Das Angebot war auch hier knapp, jedoch 
war die Nachfrage noch geringer als am Roggenmarkt. 
Zwar zeigte sich vom Rheinland her einiges Interesse 
für Inlandsweizen, jedoch reichte das kaum aus, um 
eine Tendenzbesserung herbeizuführen. Im grossen 
und ganzen ist der Weizepkonsum durch die grosse 
Arbeitslosigkeit aber noch sehr eingeschränkt. wobei 
der Kuchenverzehr die Hauptrolle spielt. Der Preis 
für prompten Weizen lag daher um 1,50 RM. unter 
demjenigen der Vorwoche, während Oktober- und 
Dezemberlieferung um 1% bzw. % Mark niedriger 
waren. 


Berliner Getreidepreise (per 1000 kg in Mark): 
N 5. 10. 12. 10. 19. 10. 
Weizen: märkischer 218,50 215.— 213,50 
per Oktober 232,— 230.— 226.— 
ber Dezember 235,38 235.— 229.78 
Roggen: märkischer 19, — 185.— 187.— 
ber Oktober 201.12 196.— 196.— 
per Dezember 200.— 195,50 (10.) 196,38 
Haier: märkischer, neuer 144,— 145.— 143.— 
per Oktober 153,25 153,75 148,50 
per Dezember 152,75 157.— 152,75 
Gerste: Braugerste “ 16,— 166.— 166,50 
Futter- und Industrie- 
=~ gerste 154,50 154,50 —.— 


Erheblich fester als am deutschen Markt waren die 
Preise an den internationalen Getreide- 
märkten. Namentlich die Geschäftslage für Putter- 
mittel ist hier fester geworden. Die Nachfrage 
war recht beträchtlich. und es wäre zweifellos noch 
zu ‚einer stärkeren Aufwärtsbewegung gekommen, 
wenn der kanadische Dollar sich dem Pfundkurs nicht 
noch etwas _angeglichen hätte. Aus der festeren 


in Warschau fand vorgestern und gestern eine Ta- 
gung der Direktoren sämtlicher Zuckeriabriken Polens 
statt, bei der von denjenigen Fabriken, in denen die 
Kampagne bereits begonnen hat, über das einstweilen 
sich bietende Bild Bericht erstattet wurde. Diesen 
Berichten ist zu entnehmen, dass, entgegen den Er- 
Wartungen, die diesjährige Rübenernte mengenmässig 
beträchtlich hinter der des Vorjahres zurückbleibt. In 
einigen Gegenden soll der Minderertrag bis zu 25 
betragen. Eine umfangreiche Debatte wurde dem Pro- 
blem der Arbeitslosigkeit in der Zuckerindustrie 
widmet; die Tagung fasste den Beschluss, sich 
Beschlüssen der Regierung hinsichtlich der Kürzung 
der Arbeitszeit und der Beschäftigung einer möglichst 
grossen Anzahl von Arbeitskräften anzupassen und in 
den einzelnen Fabriken dementsprechende Massnahmen 
energisch durchzuführen. Bei der Besprechung der 
neuen Steuern wurde betont, dass einige der neuen 
Lasten, vor allem die zugunsten der Arbeitslosen er- 
hobenen Zuschläge, die Zuckerindustrie in einem 
belasten, das weder von den Direktionen noch auch 
aller Wahrscheinlichkeit nach von der Regierung selbst. 


Futterweizen hat sich die Nachfrage erhalten. Im han- 
delsrechtlichen Lieferungsgeschäft wurde gleichfalls 
das gestrige Schlussniveau überschritten, obwohl heute 
wieder 540 t Roggen angedient worden sind. Die heute 
zum erstenmal in dieser Saison notierten März-Sichten 
wurden bei Weizen mit einem Aufgeld von 8 Mark, 
bei Roggen von 5.50 Mark gegen Dezember-Lieferung 
bewertet, was unter Berücksichtigung der gegenwärti- 
gen Lager- und Zinsverhältnisse als angemessen er- 
scheint. Weizen- und Roggenmehle lagen ruhig, aber 
stetig. Die Nachfrage für billige Provinzroggenmehle 
konnte zu unveränderten Preisen nicht immer befrie- 
digt werden. Hafer bei geringem Inlandsangebot und 
einiger Konsumnachfrage fester, der Lieferungsmarkt 
setzte bis 2 Mark höher ein. Gerste in unveränderter 
Marktlage. Weizen- und Roggen-Exportscheme waren 
zu etwas höheren Preisen als gestern angeboten. 
Berlin, 22. Oktober. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg. sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark. Weizen. märk., neu 215—218, Roggen, märk., 
neu 185—187, Braugerste 163—173, Putter- und Indu- 
striegerste 154—162, Hafer, märk. 139—148, Weizen- 
mehl 27.25-32.25, Roggenmehl 26.25—28.75, Weizen- 
kleie 1010.28. Roggenkleſe 9.25 9.50. Viktoriaerbsen 
20-27. Leinkuchen 13.20—13.40. Trockenschnitzel 6, 
Soyaschrot, ab Hamburg 11.70, ab Stettin 12.20. 


Getreide-Termingeschäft. Berlin, 22. Oktober. Mit 
Normalgewicht 755 g vom Kahn oder vom Speicher 
Berlin. Getreide für 1000 kg, Mehl für 100 kg ein- 
schliesst. Sack frei Berlin. Weizen: Loko-Gewicht 
71.5 kg Hektoliter-Gewicht: Oktober 230, Dezember 
233—232, März 241—240.50; Roggen: Loko-Gewicht 
68 kg Hektoliter-Gewicht: Oktober 197.50—197 Brief, 
Dezember 197,50, März 203—204; Hafer: Oktober 
155.50. Dezember 158 und Brief. März 164.50. 

Butter. Berlin, 22. Oktober. (Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission) 
Per Zentner 1. Qualität 120, 2. Qualität 110, abfallende 
Qualität 96. (Preise vom 20. Oktober: 
Tendenz: stetig. 


Futtermittelmarktlage konnte auch Weizen am Welt- 
markt Nutzen ziehen. Der europäische Bedarf war 
recht beträchtlich. Namentlich kaufte auch 
England in steigendem Umfange. da man in England 
Weizen als gute und risikolose Anlage während der 
Devisenschwankungen ansieht. In Italien und Frank- 
reich fanden ebenfalls grössere Partien Unterkunft. 
Eine grosse Rolle spielte auch die zunehmend: 
Zurückhaltung RusslandsalsGetreıde- 
exporteur. In der letzten Woche sind etwa 
50 000 Quarters weniger verschickt worden als ın der 
Vorwoche und 2000 ars weniger als in der gleichen 
Zeit des Vorjahres. Auch die Balkanstaaten kommen 
mit Offerten nur spärlich heraus. In den Donauhäfen 
lagern zudem zur Zeit etwa 12 000 Waggons Weizen 
infolge der ständigen Hinausschiebung der Eutscheidung 
der tschechoslowakischen Einfuhrkommission. Dic 
Roggenweltmarktlage ist ziemlich fest. Die letzt- 
wöchigen Roggenexporte belaufen sich am Weltmarkt 
auf etwa 183000 Quarters. Russland war der Haupt- 
lieferant, denn von hier kamen nicht weniger als 
165 000 ars. Man glaubt jedoch, dass die russischen 
Lieferungen schon bald nachlassen werden, wobei man 
auf die erhöhten Brotrationen in Russland und die 
Tatsache hinweist, dass Russland gecharterten Ge- 
treidefrachtraum für anderweitge Zwecke, wie zum 
Transport von Erzen und Zucker. ausnutzen will. Mit 
Interesse wurden die letzten Schätzungen des Acker- 
baubüros in Washington aufgenommen. Der Weizen- 
stand wird.darin mit 82,7 Prozent für Sommerweizen 
am 1. Oktober angegeben, gegen 86,5 Prozent im Vor- 
jahre und 88,7 Prozent vor zwei Jahren. Die 
Schätzung für Durumweizen stellt sich auf 83,8 Pro- 
zent (87,7 resp. 92,6 Prozent), Hafer auf 79,8 Prozent. 
Der Stand für Mais wird mit 71,4 Prozent angegeben 
gegen 69,5 Prozent am 1. September und 58,8 Prozent 
am 1. Oktober des Vorjahres. 


Internationale r N 
10. 


Be 170: 

Weizen: Chicago per Dezember 5% 51% 
Winnipeg per Oktober 55 56.% 
Buenos Aires per November 6,88 6,98 
Roggen: Chicago per Dezember 329% 39 36 
Winnipeg per Oktober 34 36 % 
Haier: Chicago per Dezember 22 2% 
Winnipeg per ‘Oktober 29 31 % 
Mais: Chicago per Dezember 38 % 35 % 
Buenos Aires per November 4,10 4,37 

Getreidepreise im In- und Auslande. 

Durchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt- 


getreidearten in der Zeit vom 12. bis 18. Oktober 1931, 
nach Berechnung des Getreide-Warenbüros in War- 


schau, für 100 kg in Zlöty. 
Inlandsmärkte, 


Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 23.75 22.375 24.19 23.72 
Krakau 23.52 22.72 25.50 22.91 
Lemberg 21.60 21.22 — 23.125 
Danzig 21.10 22.00 25.95 . 2 
Posen 20.625 22.43 25.00 21.875 
Lublin 22.14 21.51 23.34 21.84 
Auslandsmärkte. 
Berlin 45.58 39.65 35.20 30.54 
Hamburg 22.71 — 1486 17.71 
ag 38.28 38.94 34.52 30.15 
Brünn 36.17 38.02 35.11 30.62 
Wien 34.26 36.92 45.94 32.87 
Liverpool 20.45 =- — 22.34 
Chicago 16.46 16.10 19.76 14,68 
Buenos Aires 26.32 — — 24.44 


Am Anfang der neuen Zuckerkampagne 


vorausgesehen wurde. Als Beispiel hierfür wurden die 
neuen Frachtzuschläge angeführt, die auf den Eisen- 
bahnen bereits am 15. Oktober eingeführt worden sind. 
Nach den neuen Bestimmungen wird ein Zuschlag von 
1.50 zt pro Waggon bei allen Transporten erhoben, und 
zwar ohne Berücksichtigung der Ladung selbst. sowohl 
auf normalspurigen wie auf Kleinbahnen, so dass grade 
die Zuckeriabriken, die einen erheblichen Teil der 
Rüben auf Kleinbahnen zur Fabrik transportieren, un- 
verhältnismässig stark von dieser Neubelastung be- 
troffen werden. Nach den Aufstellungen, die auf der 
Tagung gegeben wurden, berechnet man die finanzielle 
Last, die allein durch diesen Zuschlag der Zuckerindu- 
strie aufgebürdet wird, mit 750 000 21 jährlich. Auch 
andere, scheinbar geringfügige Lasten, die durch die 
neuen Gesetze eingeführt werden, belasten die Zucker- 
industrie in einem Masse, das ihrer rentablen Arbeit 
noch mehr Hindernisse entgegenstellt als es bisher 
schon der Fall war. Da diese Belastungen vor allem 
auch die Landwirtschaft schwer treffen. soll durch eine 
Sondereingabe an die Regierung versucht werden, hier 
gewisse Erleichterungen zu erreichen. 


ä — — ——— —— — 


Danzig. 22. Oktober. Letzte amtliche Notierung 
für 100 kg: Weizen, 130 Pid., weiss 13.50, Weizen, 
130 Pid., rot, bunt 12.50. Weizen, 126 Pfd., rot, bunt 
11.90, Roggen, 120 Pfd. 13.50, Gerste, feine 16.50 bis 
17.25, Gerste, mittel 15—16, Futtergerste 13.5014, 
Hafer 11.50—12, Viktoriaerbsen 15.50—18.50. Grüne 
Erbsen 1618.50, Roggenkleie 8—8.25, Weizenkleie, 
grobe 8—8.25. 


Much. Berlin, 22. Oktober. Milchpreise für die 
Woche vom 23. bis 29. Oktober, A-Milch 14.6 Pig. 
B-Milch 10.1 Pig., tiefgekühlte Milch 15.1 Pfg., mol- 
kereimässig bearbeitete Milch 16.35 Pfg., Milchkontin- 
gent 80 Prozent. 


Kartofieln. Berlin, 22. Oktober. Speisekartoffeln: 
Weisse 1.40—1.50, rote und Odenwälder blaue 1.50 bis 
1.70, andere gelbileischige 1.90—2.10, Fabrikkartofielg , 
pro Stärkeprozent 6 bis 7 Pfennig. 


Zucker. Magdeburg, 21. Oktober, Preise fii 
Weisszucker einschliesslich Sack und Verbrauchssteuer 
für 50 kg brutto für netto ab Verladestation Magdeburg 
und Umgebung bei Mengen von mindestens 200 Zentner 
gemahlenen Melis bei prompter Lieferung innerhalb 
10 Tagen: ——. Lieferung Oktober 31.50. Oktober- 
Dezember 31.50. Tendenz: ruhig. 


Häute und Leder. Berlin, 22. Oktober. Am Koh- 
häutemarkt hat die feste Tendenz angehalten.) Auf den 
letzten Versteigerungen war die Kaufstimmung bei 
gutem Besuch ziemlich rege. Besonders hegehrt Sind 
nach wie vor Grossviehhäute, die in den leichten Ge- 
wichtsklassen etwa letzte Preise erzielten, während 
die mittleren und schweren Gewichte 5—10 Prozent 
und mehr im Preise anzogen. Auch für Kalb- und 
Schaffelle hielt die bessere Nachfrage an. Im freien 
erg hat sich die Geschäftslage nur wenig ge- 
essert. 


Am Ledermarkt befriedigte das Geschäft weiterhin. 
In Ober- und Unterleder war die ‚Nachfrage etwas leb- 
hafter. so dass vielfach über den notwendigsten Be- 
darf gekauft wurde. Entsprechend der Lage am Roh- 


dieselben. |häutemarkt blieben die Preise für alle Ledersortcn 


fest. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Getreide. Posen, 23. Oktober. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station Pozna; 


Transaktionspreise: 
Weizen d d ae] re 22.75 
27% OU ER: 22.50 
Richtpreise: 
Wei — 22.00 — 22.50 
Rosen „ 9. 4 „ 22.352850 
Gerste 64—66 kg.. 21.25 —22.25 
Gerste 68 Kg... „„ „ „ „ „ 23.76-23.75 
Braugerste 3 . 25.50-26.50 
aer u „ 21.25 22.25 
Roggenmehl 8853 2 „„ „% „4 „16 33.50 —34.50 
Weizenmehl 65°) „„ „„ „%% „% „„ 33.00 35.00 
Weizenkleie „„ „64 12.25—13.25 
Weizenkleie (dick) 5 „ „ „ „ „„ „6 13.2514. 25 
Soggenklelte 13.5014. 25 
aps esee en o e 29,00—30.0 


21.00— 26.00 
24.00— 26.00 
2.50—2.80 


Viktorlaerbseen 
Belgern ads 
Speisekartoffeinn es... 
Fabrikkartoffeln pro Kilo 9% 14.00 
SCH N en ED „ . 40.0043. 00 

Gesamttendenz: fest. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: Roggen 90 to., Weizen 75 to., 
Gerste 45 to. Kartoffeln in besonderen Sorten 
über Notiz. 


Getreide. Warschau, 22. Oktober. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in, Warschau, für 100 kg, 
Parität Waggon Warschau, im Grosshandel. Roggen 
23.75— 24.25, Gutsweizen 24.50—25. Sammelweizen 
23.50—24, Einheitshafer 25—26, Sammelhafer 23—24, 
Grützgerste 21.75—22.25, Braugerste 2526.50. Vik- 
toriaerbsen 30—33, Winterraps 31—33, Rotklee 160 bis 
1%, Weissklee 250—350, Weizenluxusmehl 43--52, 
Weizenmehl 4/0 40—43, Roggenmehl nach Vorschrift 
38—40,. mittlere Weizenkleie 14—-14.50, Roggenkleie 
14.50—15, Leinkuchen 2627, Rapskuchen 17—18, Son- 
nenblumenkuchen 40—44% 20.50— 21.50. Geringe Um- 
sätze bei behaupteter Tendenz. 


Eier und Molkerelerzeugnisse. Lemberg. 22. Ok- 
tober. Molkereibörse. Marktpreise für 100 kg in et. 


zur Desinfektion der 


anflavin- usm? 
Mund: und Rachenhohle / 


£odzer Banknolenfälſcher hinter 5 


loko Verkaufsgeschäft Lemberg-Stadt: Prima Essbutter 
330—350, Tischbutter 290—310, Speisebutter 250—270, 
Quarkkäse bis 60, gesalzener Molkereikäse 20—30. 
Preise für 100 Liter loko Bahn Lemberg-Stadt: Kuh- 
Vollmilch 20—27. Exporteier loko Piotrowice oder 
Chorzów für 2% Kisten 172.50—177. Original-Inlands- 
eier lokol Lemberg für eine grosse Kiste, 1440 Stück, 
125—127. Butter ist bei geringerer Produktion und 
grösserer Nachfrage im In- und Auslande teuerer ge- 
worden, 

Metalle, Warschau, 22. Oktober, Das Handels- 
haus A. Gepner notiert folgende Preise für 1 kz in zt: 
Bancazinn in Blocks 6.30, Hüttenblei 0.95, Hüttenzink 
0.97. Antimon 1.60. Hüttenalırminium 3.80. Kupferblech 
3.20—3.70, Messingblech 33.90. Ziakblech 1.24. 


Gehlunkare) Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


I 23 KC. J 22. 10. 


Notierungen in % 
8% d staatliche Goldanleihe (100 C. -A 
5% Konvertierungsauleihe 100 sł) 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Fr.) 
5% Dollaranleihe 1919/20 (100 Dollar) 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-al) 
2% Wohn Oblig. d. St. Posen (100 Schw.-Fr.) 
8% Oblig. d. St. Posen (100 G.-el) Y, J. 1927 
8% Oblig. d. St. Posen (100 C. v. J. 1926 
8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand.d. P. Ldsch. (100 al) 
8% Amortisatious-Dollarpfandbriefs 
Notieron Stück: í 
5% Rogg.-Br. der Pos. Ldseb. (1 D.-Zentner) 
3% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
3/% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
8 u. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Stemp, (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollsranleibe Ser. II (5 Dollar) 
4% Prämien-Inrestierungsanleibe (100 G.-zl) 
30% Aypothekenbriefe 


Industrieaktien 
3.10.|22.1) T 


10.506 | 10.756 


8 
18 

Q> 

8 


= 
L$ Ittetııch 
Ea rtl s 


5 
111118 
8 


y 
18 


23. 10/022. 10. 
Bank Polski Hartwig C. 
Bk. H.Kantorowica 
Herzf. Vietor. 
Lloyd Byde. 
Lubao 

Or Roman May 
Mlyo Waerow. 


Bk Stadthagen 


rene 
Feen 


FFH 
19 lee 


Arkona Młyn Ziem. 
Browar Groda. Piechcin 
Browar Krot. Płótno 
Brasski-Auto P. m Drzowna 
Cogielski H. Sp. Stolarske 
Centr. Rolnik. Tri 

Centr. Skór Unja 

Goplana IV. Chem. 
Grödek Elektr. Vor. Cer. Krot. 
Cukr. Z dens Zw. Ctr. Mass. 


Tendenz unverandert. 


chloß und Riegel 


Hundertzlotn- und Fünfdollarfcheinfabtit 


el meldeten wir die Entdeckung einer 
en nzerbande in Wieluń, die ſich mit der 
falſcher 500-3fotyjheine befaßte und 
n Bührer ein gewiſſer Kazimierz Glankowfki 
ährend der gegen Glankomwſti geführten 
, 8 ng wegen der in Wieluń begangenen 
Seldfälf alf wurde feſtgeſtellt, daß er zwei 
weitere Falſchmünzerbanden organifiert hatte, die 
oe der Fälſchung von 5⸗Dollarnoten und 100- 
. 3lotyicheinen befaſſen ſollte. 

Die Geldfälſcherbande, die in Lodz tätig war, 

arbeitete nach einem genauen Plan. Jagtoba 
die Familie Glankowſti in Poſen zu unter: 

ten und dieſer monatlich 300 Zloty zu iiber- 
enden. Szyndler dagegen wies 2000 Zloty zum 
nkauf der notwendigen lithographiſchen Platten, 
des Papiers und anderer zu den Fälſchungen not⸗ 
8 Sachen an. Adam Chorazy unterhielt 

n 
und Lebensmittel zu. Tawery Chorgzy hatte über 
die Sicherkeit des Fälſchers zu wachen. 

— dieſe Weiſe bereitete die 8 vom 
Herbſt 1929 bis zum Frühjahr 1930 die Fälſchung 
von 100⸗Zkotyſcheinen vor. Die Herſtellung der 
s Ele zog jedoch in die Länge, da 
i Ha R PA beeilte und fortgeſetzt 
beträge von ſeinen Teilhabern ver⸗ 


e. 
wiſchen beſchloß Zagkoba, die Fähigkeiten 
ee zur Herſtellung von a 
auszunützen. Er organiſierte eine neue Falſch⸗ 
münzerbande, in der er den Hausbefiker er, 
einen Marjan Lubinſki und neh den ſehr 
vermögenden Fr. N ämtlich aus Lodz, 
dineinzog. Die neu gebildete Fälſcherbande Jab 
vor allem nach einem ſicheren Lokal für die 
älſchungen um und machte ein ſolches im Dorfe 
abröwka⸗Malice bei Zgierz bei dem Bruder 
Maczynſkis 1 der dort eine Landwirt⸗ 
ſchaft in Pacht hat. Das zu den Fälſchungen not⸗ 
mgs aterial wurde nach dem Haufe Mq- 
zynſtis gebracht, und es ſollte mit der Her- 
3 7 von falſchen 5-Dollarnoten begonnen wer- 
ien. Aber auch diesmal erforderte die Sache mehr 
Held und Zeit, als die Fälſcher — — * 
hatten. Da außerdem der Kommandant der 
Lodzer Kreispolizei ſeinen Urlaub in dem Dorfe 
verleben ſollte, beſchloſſen die Fälſcher, ihre Tatig⸗ 
keit zu unterbrechen. 
m mer wurde . von einem ge⸗ 
wiſſen ng nach Wielun eingeladen, wo er 
bekanntlich falſche 500⸗Zkotyſcheine herſtellte. Mit 
einem größeren Vorrat der falſchen 500⸗Zloty⸗ 
ſcheine kam Glankowſki hierauf nach Lodz und 
wohnte bei Szyndler. Zum Teil kauften hierauf 
die fe Bankſcheine Maczynſki und 
die ſie in Lodz und in der Umgegend in 
zu bringen ſuchten. n 
Durch die Entdeckung der * 500- 
Jiotyſcheine in Wielun find auch die in Wisniowa⸗ 
óra und Dabröwka vorbereiteten Fälſchungen 
von 100⸗Zkotyſcheinen und 5-Dollarnoten an den 
Tag gekommen, und der Polizei iſt es FR en, 
beide Fäljgerbanden zu ermitteln und feſtzu⸗ 
nehmen. Wie durch die Unterjuhung ee er 
werden konnte, waren die Geldfälſcher eben dabei, 
die Fälſchung der 5⸗Dollarnoten wieder aufzu⸗ 
nehmen. Fr. Mqczynſki hatte bereits das notwen⸗ 
dige Papier und die Farben eingekauft. A 
Bei der in den Lodzer Wohnungen der Fälſcher 
vorgenommenen Durchſuchungen fand die Polizei 
Boden Farben, ful gen iſche Steine mit den 
$ arae A der falſchen Geldſcheine, ſowie eine 
größere Menge von e aus Wielun mit⸗ 


lan⸗ 


neue 


agkoba, 
erkehr 


gehrachter falſcher 500⸗Zlotyſcheine. 

Ferner konnte die Polizei feſtſtellen, daß Glan⸗ 

kowſti, der übrigens die Fälſchung von Bank: 

noten in größerem Umfange keineswegs beſtreitet 

mit Anträgen zur Fälſchung von Geld förmli ch 

überhäuft wurde. f 
Nach durchgeführter Unterſuchung konnte die 


ankowſti und ſandte ihm regelmäßig Geld | S 


Lodzer Polizei vorgeſtern folgende Mitglieder 
der Fälſcherbande ins Gefängnis einliefern: Sta⸗ 
niſtaw Szyndler, Kazimierz Beyer, Adam Cho⸗ 
rain, Alawern Ehorgzy. Michal Zagloba, Fran- 
ee 9 zun ki, Wladyſtkaw Mqczynſti und 
arjan Lubinſki. Außerdem wurde er Drucker 
Wactaw Przepiorkowſki verhaftet, der die rechte 
Hand Glankowſkis war. ; 
— ͤ— 


Raſchlow 


t. id, ſchau. Am Sonntag, dem 18. d Mts., 
veranſtaltete im Hotel Polſki in Raſchlow die 
dortige Ortsgruppe der Melage eine Obſtſchau. 
Das zur Ausſtellung beſtimmte Obſt wurde ſchon 
am Sonnabend eingeliefert und von Herrn 
Gartenbaudirektor Reiſſert⸗Poſen ausgebaut und 
die einzelnen Sorten mit Namen bezeichnet. Am 
onntag von 2 Uhr ab bot ſich den leihen 
Beſuchern ein ſchönes, dekoratives Bild von all 
den zur Schau geſtellten Früchten. Außer guten 
Aepfeln, Birnen, Weintrauben und Nüſſen, ſah 
man auch andere Gartenerzeugniſſe wie Gurken, 
Kohlarten und einige Rieſen⸗-Rüben. Daneben 
waren eingekochte Früchte in Weckgläſern und 
Obſtwein ausgeſtellt. 35 Mitglieder hatten ſich 
mit ihren Gartener eugniſſen an der Ausſtellung 
beteiligt. Direktor Reiſſert gab an den. einzelnen 
Ständen Erklärungen und lehrreiche Ratihläge, 
wie durch richtige Behandlung der Obſtbäume die 
rüchte verbeſſert werden können. Von Fräulein 
alesnik⸗Poſen wurde die richtige und praktiſche 
erpackung einer Obſtkiſte gezeigt und in kurzer 
Ausführung das Ernten und Aufbewahren des 
Obſtes beſprochen. Die Ausſtellung iſt die ein⸗ 
undertſte Obſtſchau der Gartenbau⸗Abteilung der 
elage in den Jahren von 1921 bis 1931. Der 
Sbſtſchau ſchloß fih ein fröhliches Tanzkränzchen 
an. 


Pinne 


tz. Jahrmarkt. Der letzte Jahrmarkt war 
von ſchönem Wetter begünſtigt und ſehr gut be- 
ſucht. Auf dem Viehmarkt, welcher auf dem von 
Herrn Piotr Borowiec an der Birnbaumer 
Chauſſee gepachteten en abgehalten wurde, 
zahlte man für Kühe 100 bis 200 Zloty, Pferde 
koſteten 100 bis 350 Zloty. Auf dem Krammarkt 
herrſchte in den Mittagsſtunden reger Verlehr, 
wobei Lodzer Firmen gute Umſätze erzielten. 


tz. Kirchliches. Am kommenden Sonntag 
vormittags 10 Uhr werden in der hieſigen evan⸗ 
eliſchen Kirche während des Gottesdienſtes 25 
Studenten aus Poſen die Gemeinde mit einigen. 
Liedern erfreuen. Nachmittags findet im Ge⸗ 
meindeſaal ein gemeinſames Singen nach neuer 
Art ſtatt. Die Gemeinde wird herzlich dazu ein⸗ 
geladen. 


owroclaow 


2. Ein Arbeiter beſtiehlt den an⸗ 
deren. Vor der Strafkammer hatte ſich heute 
der Arbeitsburſche Tadeuſz Henes aus dem Ni⸗ 
ſzawaer Kreiſe zu verantworten. Der Angeklagte 
war beim Landwirt Asmuth Haenes in Konary, 
Kreis Inowroclaw, beſchäftigt. Mit ihm arbeitete 
dort noch der Arbeiter Wozniat. Dieſer erhielt 
von Haenes ſeinen Lohn in göhe von 50 Zloty. 
Er zeigte das Geld dem Angeklagten und legte es 
dann in ſeinen Reiſekorb, den er verſchloß. Am 
Tage darauf kam der Angeklagte eine halbe 
Stunde früher vom Felde nach Haufe als Wozniak, 
und als dieſer dann kam, war der Reiſekorb auf- 
gebrochen und das Geld daraus verſchwunden. 
Da an dem gleichen Tage noch ein Freund des 
Wozniak einen Tag bei Haenes gearbeitet hatte, 
konnte nicht feſtgeſtellt werden, wer der Täter war. 
Einige Zeit ſpäter zeigte der Angeklagte dem 
Wozniak 50 Zloty und ſagte, er habe dieſe von 


11.30: Von 40.70 
us 


Danziger Börse Amtliche Devisenkurse — 74 
Danzig, 22. Oktober. Scheck London 19.98, Dol- 22, 18 122 el 10. 
larnoten 5.02. Reichsmarknoten 118, Ztotynoten 56.75. Geld | Brief | Geld 82 
An der heutigen Börse hielt die Abschwächung des | Amsterdam — — — — — — 360.63.| 362.46 a zp” 
Dollars an: amtlich notierte er 5.0150—5.0250 für Dol- | Dansig — — —— — — — - = ie 2 
larnoten und 5.06 für Auszahlung New York. Für — — ee a R, 125.09 12851 — 7 
Reichsmark hörte man im Freiverkehr für Noten einen C pe = Pi 
urs von 117%—118%, für Auszahlung 117—118, | Coden — _ — — — 35.21 | 3539| 3521| 59% 
Scheck London wurde mit 19.98 notiert. Now York (Scheck) — — — | 8895| 6.335 8895| % 
Der Zloty notierte heute 56.69-—-81 für Noten. . a le S BH 52 >= 2 
rag —_— —— — m 3 » 
W arschauer Börse fom - 2-20 e 
Warschau, 22. Oktober. Im Priyathandel wird e g S — — 
gezahlt: Dollar 8.965. 8.9625. (ioldrubel 5.675—5.725. | Ole — = — — — — — er E — Se 
Tscherwonetz 0.375, deutsche Mark 207.75, englisches | Bukarest ———— _ a 1 — F - 
Pfund 35.20, i * Buda pet — — — 
Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 208.75, Buka- | Wien IITIIII] er 178881 17407 


rest 5.35, Danzig 176.10, Kopenhagen s. 00. Oslo 198, 
Stockholm 209.50, Tallinn 236.00, Montreal 8.00. 
Fest verzinsliche Werte 


einem Freunde erhalten. Wosniak ſchöpfte Ver: 
dacht, und der Angeklagte, durch ſeinen Arbeit⸗ 
geber und die Polizei in die Enge getrieben, ge⸗ 
ſtand den Diebſtahl. 45 Zloty gab er zurück. Das 
andere Geld hatte er für Zigaretten ausgegeben. 
Das Gericht verurteilte ión zu 2 Monaten Ges 
fängnis mit dreijähriger Bewährungsfriſt. 


Rundfunkecke 
Nundfunkprogramm für Sonntag, d. 25. Oktober. 


Poſen. 9: Morgenkonzert. 9.30: Morgenzeitung. 
10.15: Gottesdienſt aus dem Poſener Dom. 12: 


Zeitzeichen. 12.05 u. 12.25: Landw. Vortrag. 
12.49: Vortrag für Hausfrauen. 13.05: Mittags- 
goner anowfka⸗ opcant ta, Sopran). 16.50: 
Sportbericht. 17: Kinderfunk. 17.0: Schall⸗ 
platten. 19.45: Von Warſchau: Hörſpiel. 20.15: 


Von Warſchau: Abendkonzert. 
Theater⸗ und ee 
Sport: und Polizeinachrichten. 
muſik (Schallplatten). 


In der Pauſe: 
22: Zeitzeichen, 


22.1524: Tanz⸗ 


Warschau. 10.15: Von VMarſchau: Gottesdienſt. 
11.58: Zeitzeichen. 12.10: Wetter. 12.35: Sin- 
oniekonzert aus der Philharmonie (Dvosak⸗ 


Werte). 14: Für den Landwirt. 14.20: Von Katto⸗ 
witz: Konzert. 15.15: Veranſtaltung für das Mili- 
tär. 15.55: Jugendſtunde. 16.25, 17: Schallplatten. 
17.30: Angenehme und nützliche Neuigkeiten 17.45: 
Nachmittagskonzert. 19: Verſchiedenes. 19.25: 
Schallplatten. 19.40: Funkprogramm für Montag. 
19.45: Hörſpiel nach einer Nonelle von Sienkie⸗ 
wicz. 20.15: Populäres Orcheſterkonzert. 22.10: 
Violinvortrag. 22.40: Wetter⸗ und Polizei nach⸗ 
richten. 22.45: Sportnachrichten. 23—24: Leichte 
Muſik und Tanzmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 7.30: Konzert auf Schall 
platten. 9.15: Glockengeläut der Cheiſtustirche 
9.30: Konzert auf Schallplatten. 10: Katholiſche 
Morgenfeier. 11: Alfred Iindler: Zehn Minuten 
Aguarienkunde. 11.10: Zehn Minuten für den 
Kleingärtner. 11.30: Von Sevag: Tag ante 
der Bachkantaten. 12.10: Von Berlin: Sinfonie 
Konzert. 13.40: Mittagsberichte. 14.05: Karl 
Reuß: Wirtſchaftsfunk. 14.20: Was der Land⸗ 
wirt wiſſen muß. 14.35: Kurt Bayer: Sünfgehn 
Minuten * hug. 14.50: Muſitfunk für Kin- 
der. 15.15: 3 geht in der Oper vor? 16: Aus 
dem Cafe „Vaterland“, Breslau: Unterhaltungs⸗ 
muſik. 17.10: Wetter für die Landwirtſchaft. An- 
ſchließend: Zur Unterhaltung. 18.50: Wetter 
8 iederholung). Anſchl.: Sportreſultate vom 

onntag. 19: Zur Auswahl geſtellt! Das Funt 
magazin der 1 19.30: Grenzland im Weſten. 
Ernſt Glaeſer: Wo iſt Deutſchland? (Sieger. 
2 ert Brunar). 20: Von Leipzig: „La Boz 

eme“. 22.30: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. Pros 
grammänderung. 200.30: Tanzmüſik. 


kantaten. 12.10: 
fentliche Kundgebun 


imattreuen V. 
ahre Ordensland Preußen“. 


erg: Konzert. 

leſe und inprobe. 14.30: W tunde. 15 
> 8 oe ý. eiit: 1 i in Menſch 
mit Büchern und platten. pre 
Rajte. 16: Blasorcheſterkonzert. 17: Aus dem 
Landesausſtellungspark Ep): aue nitt aus 
dem Kunſtabend (Veranſtaltet v. Reichsverband 


Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinter⸗ 
bliebener). 18: Von Mühlacker: Ein 
abend beim Intendanten von Dalberg. 19.20: 
Max Hochſtetter: Caruſo und Schaljapin. 19.45: 
Dr. Karl Würzburger: Der Hörer hat das Wort. 
20: Von Leipzig: „La Boheme 22.30.—0.30: 
Uebertrag. von Berlin. 22.30: Wetter-, Tages- 
und Sportnachr. Auel. bis 0.30: Tanz-Mufik. 


: abbeſtellt haben. 


gebühr muß in 


ellſchafts⸗ 


Tendenz: vorwiegend schwächer, 


Berliner Börse 


Zn 5 | * 
5% Staatl. Kunrert.:Anleihe (100 ah 4135| 41.25 Amtliche Devisenkurse 
6%u‘Dollar-Anleihs 1919/20 (100 Dollar) 60.00 | 58.50 — — 
10% Eisenbahn-Konvert.:Anleihe “100 h 18.25 — 
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überaus milde, natürliche „Kranz Taf 
waſſer regelmäbi en Stuhlgang, gute Verde 
und erhöhte Eß 55 In Apoth. u. Drog. erhält” 


Briefhaften der Schriſtleitung 

wen del ae S E e 

Nr. 100 $. F. M. 1. Nach dem uns geſchilde 
Tatbeſtand find Ihre Pachtforderungen perire 


feſtgelegt. Infolgedeſſen können Sie den g 
preis gerichtlich eintreiben laſſen. Zu eine fe 
pachtung zu Bedingungen, die für Ste ungn 
lind, können Sie natürlich ebenſowenig ar 
en werden, wie zum Verkauf des Weges. T 
ſtenloſe Abgabe an die Pächter, die JE t. 
Privatperſonen find, kommt überhaupt nich 
Frage. 2. Ein Geſelle darf erſt nach dreijäh 
Geſellentätigteit einen ſelbſtändigen Wer 
betrieb eröffnen. ben 
J. K. J Die genaue Adreſſe der Kurſe m 
Sie inzwiſchen in unſerer Zeitung in Nr. 242 i 
21. Oktober geleſen: Dornfeld, p. Szezerzes, 
Lwowa, ` 


B. 100. Wir können Ihnen im Brie pie 
unſerer Zeitung unmöglich eine derartig Welt 
rige Frage, die genaue Fachkenntniſſe 3 


erfol 
beantworten. Wenden Sie fih an eine der FE 
Jachfir gien, die in unſerer Zeitu reg a 


g 


inſerieren. Dort werden Sie beſtens 
werden. i 2 
Nr. 333. 1. Die Kirchenſteuern der uni? 
epangeliſchen Kirche in Polen find nicht gern 
eintreibbar, weil ja leider bis heute die Ka 
verfaſſung vom Staate nicht anerkannt mordir át 
Um jo größer ift, natürlich die moralt y 
Verpflichtung, die Kirchenſteuern freiwilli f 
zahlen. In den Landgemeinden richtet 1, 
Höhe der Kirchenſteuer nach der Morgenza 2 
der Grundſteuer, in den Stadtgemeinden aon die 
emeinen nach dem Einkommen. Geleiſtet en 
Steuer von jedem erwerbstätigen Gemein 
zn werden, ſelbſt wenn es ſich nur um j; 
eträge handeln — 25 — 2. Jeder Ang min. 
(Geiſtesarbeiter) hat nach dem Geſetz na eine 
deſtens einjähriger Tätigkeit Anſpruch au é 
einmonatigen bezahlten Urlaub. Im Falle 
Urlaubsverweigerung können Sie beim 
mannsgericht (82d Kupiecki) in Poſen 
werden. nin 
Gold 100. Das Goldgeld wird Ihnen 1 he 
der in unſerer Zeitung inſerierenden DEI 
Banken gegen augenblicklich ſehr u Bede 
abnehmen. Wenn es ſich um größere unf 
handelt, dürfte für Sie ein Inſerat in u 
Zeitung beſonders empfehlenswert fein. in del 
C. P. K. 100. Sind die Platten nicht n gi 
vereinbarten Friſt geliefert worden, jo MT, 
nicht mehr verpflichtet, fte anzunehmen, bel 9 
da Sie fie nach der verſtrichenen Lieferung? 
zu 
eſch 


Fenerverſicherung. Die Geſellſchaft hat 4 
gegen Sie Klage inter. meil abg 50 5 
erträge auch für die Erben verpflichte ode 
Nr. 57. K. L. Milowody, zaklad pray won“ 
niczy, p. Obornifi. „ Sela 
Enayi non. Wenden Sie fih an die te Aus 
Poznan, Piekatg 16/17, die Ihnen genaue) ; 
funft geben wird, arlich o 
G. S. Die Mietsverträge dürfen natürk! $ 
in deutſcher Sprache abgefaßt werden. wel 
öhe von 1 Prozent gelet 
den. Bei der Abſtempelung müffen 


amten auf Verlangen eine Ueberſetzung in 
ſcher Sprache vorlegen. A: 
c Í 


Abonnent in 5. Wahrſcheinlich hat Ihn 


guter patriotiſcher Nachbar abſichtlich ewas ea, 

gemacht oder ſelber nicht gewußt, was di H 
10 
9 


fi 


H 1 


! 


e 
daten 
eit iſt. Die Bekleidung eines Armeeſoldeag 2 
eutſchland koſtet nach dem Heerese ar pe, 
nur 147 Rm., nicht aber 700 Rm. oder g 
2000 Zloty. i y 


EN N 
j | 
. 
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Erklärung Lavals 
nor der Waſhingtoner Preſſe 


Rein; 

iniji Ington, 23, Oktober. Der franzöſiſche lichen Weltfragen in liberalem Geiſte mit 
Rajh pröfbent Laval ik im Sonderzuge in | Präſident Hoover und Staatsietretär Stim⸗ 
| titen — on eingetroffen. Laval machte Hoover ſon zu beſprechen. Insbeſondere werde Laval, 
zen Antrittsbeſuch und nahm abends an | jo wurde weiter gejagt, einer- Herabſetzung 
Hop eigen Hauſe für die Ehrengäſte der der Reparationen zuſtimmen und jogar bes 
den n. Feier veranſtalteten Bankett teil, zu züglich des ungeſchützten Teiles einer „Adju⸗ 
der deut ſche Botſchafter geladen ſtierung“ nicht abgeneigt ſein. 1 lehne 
Preſſ aufe des Nachmittags empfing Laval der franzöſiſche Miniſterpräſident eine Ver⸗ 
tm e, die er eindringlichſt bat, fih nicht in ee | des Moratoriums ab, da 
dagen ut ungen zu erheben oder von Entſchei⸗ es nur eine Verlängerung der Ungewißheit 
En ſprechen, die noch gar nicht gefält über Deutſchlands Finanzlage und damit über die 
R. Pr r ſei hierher gekommen, um mit Hoover Weltfinanzlage bedeuten würde. Cr hoffe. 
i. bleme zu besprechen, welche die daß Amerika einen Konſultatippakt ein⸗ 
* Zeit bewegten. In einigen Punkten gebe, der Frankreich die gewünſchte Sicherheit vor 

Wen Hoover zu einer endgültigen 
t 
Wade ſich n anderen 


ünftigen Kriegen gebe. 
fih eine Löſu it ei S 

ng mit einem Schlage nicht 

' wien Taf, Jedenfalls aber werde man den 
tue digen Standpunkt beſſer fennen: 
Frantreich jei weder kriegeriſch, noch 
R Europa dominieren, es wolle in 
durch ſeine Beſuche in London, Berlin 
gton dartun, daß es bereit ſei, 
til an der internationalen 


den 

0 l 

ER zu übernehmen, und Zu: 
beit jei heute notwendiger denn je. 

| tup avals angebliche Pläne 

Yon Neigen, 25. Oktober. Während der Fahrt 

Sonde York nach Washington wurde 

Fenz rzuge die programmatiſche Rede des 
n Miniſterpräſidenten Laval im 

$ ru Rathaus eifrigſt beſprochen. 

Ae a Bliebern ber franzöfifden Reijegejeil haft 

ſchen gedeutet. daß Laval bereit Jei, alle eurs- 

u politiſchen Probleme und alle wirtſchaft⸗ 


beulſchlands 
de Schickſalsſtraße 


„Wilhelmſtraße“ in Berlin 
und ihre Bewohner 


togun u a 4 3 A 
een, „Times“ über die Waſhingianer 
Beſprechungen 
London, 23. Oktober. Der Korreſpondent der 
„Times“ in ht ton meldet: ute abend 
wird Laval bei Präſident Hoover und morgen 
abend bei Staatsſekretär Stimjon zu Gait 
ſein; man glaubt, daß von dieſen erſten intimen 
Begegnungen viel abhängt. Es wird aus⸗ 
drücklich erklärt, daß Lavals Beſuch einen Meie 
nungsaustauſch und nicht Verhandlungen 
bezweckt. Der franzöſiſche Minijterpräfident 
wird vielleicht überraſcht ſein über die Reichweite, 
die Präſident Hoover und Staatsſekretär 
Stimſon den Erörterungen zu geben bereit 
ſind. Denn es ſpricht alles dafür, daß nicht ein⸗ 
mal eine jo heikle Frage wie die des pol ni⸗ 
ſchen Korridors beiſeite gelaſſen 
werden wird. Wenn Laval aber nach den 
Vereinigten Staaten nichts mitbringt, 

wird er auch nichts mitnehmen. 


— die Reichsbahnhauptverwaltung mit dem Quar⸗ 
tier des Generaldirektors Dr. Dorpmüller wohnt. 
Ihm gegenüber, in Nr. 60/61, wohnt das Reichs⸗ 
finanzminiſterium, deſſen größere Front auf den 
lebhaften, gepflegten Wilhelmsplatz hinausliegt. 
Nicht direkt an der Wilhelmſtraße, ſondern ein 
paar Schritte in die Voßſtraße hinein (in Nr. 5) 
hat das Reichsjuſtizminiſterium ſeine Wohnung, 
in einem alten, grauen und unfreundlichen Ge⸗ 
bäude. . 

Jenſeits des Wilhelmsplatzes liegt links der 
weitläufige, in ſeiner ſtrengen Sachlichkeit in den 
Stil der übrigen Straße nicht recht hineinpaſſende 
Neubau der Reichskanzlei, daneben das beſchei⸗ 
dene Reichskanzlerpalais, an das fih in den Num- 


N 

det Wirbelmſtraße in Berlin — oder beſſer: 

e eilgen „Linden“ und Leipziger Straße 

e 
9 der deutſchen Politik. 

E lands Schickſalsſtraße“ hat einmal ein 


| a znalift fie genannt — und mit 
| Denn in ihr haufen fajt alle wichtigeren 


der deutſchen Reichs⸗ und der preu⸗ mern 74/76 das Auswärtige Amt anſchließt, ein 
Staate en W a gelbgrauer, niedriger Bau mit kleinen, winkligen 
ein ihelmſtraße Nr. 60 bis 80 Zimmerchen. Ihm gegenüber hat in Nr. 63/64 


eil des deutſchen Schickſals entſchie⸗ 
konzentriert ſich die 2 * Polti 
Fäden politiſchen Geſchehens zu⸗ 
werden Geſetze gemacht, Notverord⸗ 
ken Bel Erle e redigiert, Konferenzen 
hide en, pfangen. ' 
ſir Wulgelmfire “ — dieje beiden Worte 
| N de Deutſchland bereits ein Begriff ge- 
| Kan der ie Wilhe mſtraße“ — das ijt das Zen⸗ 
eutſchen Politik und ſehr oft mikent⸗ 
a attor der Weltpolitik! 
83 ſagt die Wilhelmſtraße“? wird oft 
in . Erörterung internationaler Pro⸗ 
Nie Nianzöſiſchen oder engliſchen Zeitungen 
* Lacht die Straße ſelbſt natürlich, ſon⸗ 
K 
en un e n in dieſer 
Btitorifhen i 
das ift 


Straße fiken. „Die Wilhelm- 
N N e — a für Deutſchland, jon- 
Ns bee pute: Straße her kommt und 


das preußiſche Staatsminijterium Unterkunft ges 
funden, außerdem wohnt in dieſem Block — ge: 
wiſſermaßen um die enge Verbundenheit zwiſchen 
Preußen und Reichsregierung zu dokumentieren 
— auch noch das „Freindſprachen⸗Amt“ des „A. 
A.“ (traditionelle Abkürzung für Auswärtiges 
Amt) zur Untermiete, in dem der „wiſſenſchaft⸗ 
liche Hilfsarbeiter der Reichsregierung“ der 
Dolmetſcher Dr. Schmidt herrſcht. j 

Während auf der rechten Seite der Straße in 
Nr. 65 das Preußiſche Juſtizminiſterium in einem 
winkligen, labyrinthähnlichen Haufe untergebracht 
iſt, ſchließt ſich rechts Haus Nr. 73 an das Aus⸗ 
wärtige Amt an: das Reichspräſidenten⸗Palais. 
Hier ſtehen an dem hohen, ſchmiedeeiſernen Git⸗ 
ter des Vorhofs immer ein paar Dutzend Neu⸗ 
gierige und hoffen, einen Blick auf den greiſen 
Präſidenten und engen werfen zu können. 
Aber nie ſehen ſie mehr als die beiden breitbeinig 
das Portal flankierenden Poſten in Grau, oder — 
wenn ſie beſonderes Glück haben — die Mittag 
für Mittag hier mit klingendem Spiel anmar⸗ 
ſchiexende Ehrenkompagnie des Wachregiments 
Berlin. 

Weiter zu Nr. 72, dem Miniſterium für Er- 
nährung und Landwirtſchaft, zu Nr. 69, in dem 


fejt umriſſener Begriff 
zelmſtraße zu den Linden hinunt 
*. All u einmal an jr in dem Saul 
i gebrachte Reichsve ini⸗ 
S 


die legten Telegramme 


Gandhi und die Schallplatte 


London, 23. Oktober. Der indi 
Gandhi hat geſtern eine a plait e 2 
Die betreffende Grammophongeſellſchaft hlt 
hierfür das höchſte jemals von ihr — 
Sechs de, mie Bas 
‚wir i 
verwendet werden. 7 * 


— De Luft⸗ 
r bra i 

tnambuco . — —.— 
nacht die Heimfahrt nach Deutſch⸗ 


* 


Au A Auch im engliſchen Wahlkampf wird die Shall- 
utounſal des öfterreichijähen baden ge. 1 Der Führer de oppoi 
&erbauminifters ner Grammophonplaite jeine Auſichlen über die 


N Heute nacht ſtieß hier ein aktiv pi e ei ah hen lup Aia 


s 28. Ofi 

NR 

| 0 m ſich Mini „ D. De. in di ‘ei i ; 

Net Mean DE Betten mu |geen mi, 0 ul elne Mleimeie e 


— 
Stödler befanden mit einer 
8 terret mmen, wobei die beiden letzteren i Raubmord 
Berlin, 23. Oktober. Der penſionierte Eiſen⸗ 


r e bee E Akt 
n. Der e z altin in ar i 
— ein — geflerg abend, als er na wa im; pe — 


weiblicher Fahrgaſt wurden chen: ge Chef it geſpal del 
a rige rau mit geſpaltenem Schädel auf. 
„Dllober Zu dem Zusammen des den bisherigen polizeilichen Ermittchunes Tiegt 
der demdmirtſchafteminiſters mit einem | Raubmord vor. 
at 


king orangenen Radi teilt das Polizei n 
Brüning in Arlaub 


udestat a mit, daß Miniſter Dr. Dolfuß 
Stöckler üh nach einigem Anſent⸗ 3 5 ; 

Kranfe 4 Berlin, 23. Ohtober. Der Reichskanzler, der 
liche ä wurden, am Sonnabend von feinem 119 — 
ie urlaub nach Berfin E hält ſich, wie das 
(ee aruhen auf Cypern ;‚Serliner Tageblati berihtct, jeit zwei Tagen 

a 4 p im Siebengebirge auf. wird morgen zung 

npeen), 23. Oktober. Die Lage blieb nach Köln ns Dale nach Berlin ai ro ort 


i te 
ine SMgenen N. 
Braun erholt ſich 


tt 
dne acht geſpannt. In Limaſſol 
ie Polizei Stiffskuftige Men e den unzureichen⸗ 
AS Nanalee kräften zum Tkog Autemsbile an, 
Berlin, 23. Oktober. Miniſterpräſtdent Braun 
iſt aus Ascona, wo er ſich in einem Sanatorium 
aufhielt, zurückgekehrt, wird aber noch einige Tage 


für die Truppen beförderten, 
Chauffeure, die Wagen zu ver⸗ 
zur Erholung in der Schorfheide zubringen. 


Ei 


ER; 


. 
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5 


iy 
fo 


letzte die Menge das Haus des 


Brand. 


. 


das Preußiſche Kultusminiſterium einen rieſigen 
Häuſerblock bewohnt zu Nr. 70, wo bisher die 
engliſche Botſchaft hauſte, die aber kürzlich ihre 
Bäume dem Hausbeſitzer (dem Adlon aljo) zur 
Verfügung geſtellt hat, da ſie in das unlängſt von 
einem ſchweren Brande heimgeſuchte „Blücher⸗ 
Palais“ am Pariſer Platz zieht 

Neben dem „Palais Prinz Albrecht“ jenſeits 


Theater 


Wir lejen im „Dziennit Poznanſti“ unter der 
Ueberſchrift „Die Polen verlangen Ge⸗ 
genſeitigkeit“ folgenden tabellariſch „ge⸗ 
ſicherten“ Artikel: 

„Im Zuſammenhang mit dem Beginn von Auf⸗ 
tritten des e Beuthener Landestheaters 
in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft und dem Beginn 
der Theaterſaiſon des „Teatr Polſki“ aus Katto⸗ 
witz im Gebiet von Oppeln⸗Schleſien wird es zur 
Sache gehözen, den Unterſchied hervorzuheben, der 
auf polniſcher und deutſcher Seite hinſichtlich der 
Hilſeleiſtun für die Verbände beſteht, die 
Theatervorführungen auf beiden Seiten zer 
Grenze organiſieren. Die deutſche Theaterge⸗ 
meinde in Kattowitz hat ſich ſtets in dieſer Ange⸗ 
legenheit an den Magiſtrat der Stadt Kattowitz 
gewandt, während ſich die Sektion der Bühnen⸗ 
amateure des Polniſch⸗katholiſchen Schulvereins 
in Schleſien an die Städte Oppeln⸗Schleſiens 
wandte. 

Die Stadt Kattowitz zahlte der deutſchen 
Theatergemeinde in Kattowitz für Zwecke der 
deutſchen Theatervorführungen in Kattowitz fol⸗ 
gende Summen: s 

im Rechnungsjahr 1925/26 6 666,66 Zloty 


» A 1926/27 38 333,34 „ 
77 = 1927/28 21875,— „ 
g z 1928/29 45000 — „ 
E 0 1830/31 32 500 — > 
8 0 1931/32 

d. h. aus dem Titel der 

Raten f. April, Mai, Juni N 

und September 18 000,— „ 


— — — — 
zuſammen erhielt die deut⸗ 


ſche Theatergemeinde 182 375,— Zloty 


c | _ .. 


der Leipziger Straße wären dies alſo alle wichti⸗ 
geren öffentlichen Gebäude und Aemter der 
Wilhelmſtraße. Still und ruhig liegen ſie da, um⸗ 
brandet von dem immer ſtärker werdenden Ver⸗ 
kehr. Und hinter ihren Mauern wird gerungen 
um die Zukunft Deutſchlands und des deutſchen 
Volkes — — — 
W. Hoeppener⸗ Flatow. 


Aus der Republik Polen 


| Die Stadt Beuthen zahlte dem polniſchen Ber- 
ein der Bühnenamateure in Oppeln⸗Schleſien für 
Zwecke der polniſchen Theatervorführungen in 
Beuthen folgende Beträge. 

Hier werden nun für die einzelnen Rechnungs⸗ 
jahre in tabellariſcher Form Beträge aufgeführt, 
die ſich auf „keinen einzigen Groſchen“ belaufen. 
Damit jolt der „klaffende Unterſchied“ recht deut: 
lich ins Auge fallen. Am Schluß des Artikels 
heißt es, daß die angeführten Ziffern für ſich 
ſelbſt ſprächen und daß das Verlangen der Gegen- 
ſeitigkeit von ſeiten der Polen im obigen Lichte 
weiteſtgehende Berechtigung habe. 


Marjawitenbiſchoſ Kowalſki 
endgültig verurteilt 
TWarſchau, 23. Oktober. (Eig. Telegr.) 


Vor dem Oberſten Gericht jand geſtern in letzter 
Inſtanz die Verhandlung gegen den Maxjawiten⸗ 
biſchof Kowalſki ſtatt. Kowalſki war be⸗ 
kanntlich bei der erſten Verhandlung zu 
vier Jahren Zuchthaus verurteilt wor⸗ 
den. Darauf hatte das Berufungsgericht auf 
3 Jahre Gefüngnis erkannt. Auch dieſes Urteil 
hatte Kowalſti Kaſſationsklage eingereicht, die 
aber in der geſtrigen Verhandlung abgewieſen 
wurde. Dem Verurteilten ſteht nunmehr nur 
noch das Recht auf ein Gnadengeſuch an den 
Staatspräſidenten zu, wovon er angeblich Gc- 
brauch machen will. 


Jurück zum Tauſchhandel? 


Kaffee ifatt Geld 


„Ich habe der braſilianiſchen Regierung Geld 
geborgt, indem ich einen größeren Betrag für eine 
von ihr aufgelegte Anleihe zeichnete, faſt mein 
ganzes Vermögen. Veranlaßt wurde ich hierzu 
durch die beſonders günſtigen Zins⸗ und Rückzah⸗ 
lungsbedingungen, nach denen ich etwa Mitte 
des Jahres 1933 mein ganzes Kapital zurück⸗ 
erhalten ſollte. erklärt die braſilianiſche 
Regierung, feine Zinſen und keine Amortiſatio⸗ 
nen mehr zahlen zu können. Zu dem gleichen 
Zeitpunkt, an dem dieſe Erklärung veröffentlicht 
wird, läßt Srafilien ober ee rn 

ee ins Meer itten, vernichten, ohne 
4 > kommen. Warum? Weil 


rentiert. Ich habe nun der braſiliani⸗ 
ſchen Reaierfng ＋ 7 en, mir ſtatt der fälli⸗ 
en Zins: Fund Lee lungen nicht 
Ben Geld, jondern Kaffee zu übereignen. Ich 
habe mich jogar bereit erklärt, den Transport 
des Kaffees von Rio de Janeiro nach London 
ſelbſt zu ya Aber Braſilien will nicht! 
Warum? Weil es fürchtet, daß meine zwei⸗ oder 
dreitauſend Zentner Kaffee beitragen könnten zu 
weiteren Preisſenkungen. Spüre en aber kann 
ich — verhungern! Denn ich bin alt und erwerbs⸗ 


ur y i 
ieſe Sätze ſtellen einen Auszug aus einem 
offenen Brief dar, den ein 60jähriger Kaufmann 
in einer Londoner Zeitung an die braſtlianiſche 
eu rer richtet. Auch fie jind ein Beweis für 
ie 
au 


ie ſind gleichzeitig aber auch eine erneute 
Anregung, zurückzukehren zum Tauſchhandel, 
wie dies u. a. a ſchon vom deutſchen Ruhr- 


beſtänden größere an a abpa A nach Braſi⸗ 
lien übernehmen, das die Ware nicht in bar, ſon⸗ 
dern — mit Kaffee bezahlen ſoll. Finanziert ſoll 
dieſes ſeltſame Geſchäft von Hamburger Impor⸗ 
teuten werden, die auch die Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen den Partnern führen. F Wer 
Es iſt kaum eine Frage, daß ein großzügig 
organisierter Tauſchhandel einer ganzen Reihe 
kapita cher Länder bedeutend helfen könnte. 
Nur ſtehen dieſer Art von Güteraustauſch heute 
noch ſo viele ierigkeiten im Wege, daß an 
die Verwirklichung der diesbezilglichen Pläne im 
Augenblick noch nicht gedacht werden kann. 
Snfereflont aber bleiben die Verhandlungen der 
amburger Großkaufleute und die Anregung des 
doner Rentners doch; find doch auch fie cin- 


dringliche Zeichen unſerer Zeit, deren Verwirrung 
0 iſt, daß eine ehr zu normalen Ver⸗ 
hältniſſen noch ſehr lange auf ſich warten laſſen 
wird. ner. 
O 
Sport⸗Vorſchau 


; poſen ſieht 
den dritten Fußball⸗CLänderkampf 


jr. Wohl felten iſt einem Länderkampf eine 


ſolche Propaganda au: angen, wie dem 
Spiele der Polen ge Adflawien, das am 
25. Oktober um 215 Uhr nachm. im Stadion die 


diesjährige glückliche Serie der Länder⸗ 
kämpfe Polens abſchließen wird. 

Der exſte Länderkampf gegen Südflawien wurde 
im Herbit 1922 in Agram ausgetragen, als noch 
Spojda, der gegenwärtige Trainer der Poſener 
Marta“, fe den n Polens gehörte. 
Damals ſiegten die Polen 3:1. Die Gegner 


3 


revanchierten ſich ein halbes Jahr darauf in Kra⸗ 
kau, wo fie 2:1 gewannen. Das dritte Zus 
jam mentreffen findet nun in Poſen jtatt, das bis⸗ 
her für Länderſpiele ein günſtiges Pflaſter 
geweſen iſt. Man denke an das 7.: 1⸗Reſultat 
gegen Finnland und an den 5 1⸗Sieg über die 
Amateure Ungarns. 

Daß die Gäſte durchaus ſtarke Gegner find, be- 
weiſt der knappe Sieg über die Berufsſpieler der 
Tſchechei. ide 3 12: Niederlage gegen Bulgarien 
auf der Balkanolympiade - jollte keinen Anlaß 

eben, die Gäſte etwa deshalb zu unterſchätzen. 
Weiß man doch, daß Südflawien bei den Its 
meiſterſchaften in Montevideo, die allerdings hin⸗ 
ſichtlich der Beſchickung nicht als vollwertiger 
Maßſtab angeſehen werden können, immerhin den 
dritten Platz hinter Aruguay und Argentinien 
eingenommen hat. Die Südflawen wollen mit 
folgender Mannſchaft antreten: Spaſic, Dr. Jv- 
fovic, Toſic, Maruſic, Deskovic, Lechner, Tirma⸗ 
nic, Hitrec, Sekulic, Bek und Zecevic; von denen 
etwa die Hälfte in Montevideo geweſen iſt. 

Polens Mannſchaft iſt folgendermaßen zuſam⸗ 
mengeſtellt worden: 3 

Fontowicz; Martyna, Bulanow; Kotlarczyk IT; 
A I, Myat; Riesner, niota, Nawrot, 
Tieni i. Balcer. Reſerve: Frymarkiewicz, Ga- 
lecki, Badura, Wojciechowſki, He ich, 
Scherfke II und Radojewſki. 

Während die Hintermannſchaft keinerlei Be⸗ 
denken aufkommen läßt, wird die Stürmerreihe 
ziemlich heftig bekämpft. Man muß ſich darüber 
wundern, daß z. B. Scherfke II dem Verbands⸗ 
kapitän nicht mehr aufgefallen ſein ſollte, als daß 
man ihn nur als Reſerve aufſtellen gu können 
laubte. Radojewſki hat auch ſeinen P 5 in der 

räſentation verdient, zumal das Spiel doch in 
Poſen ſtattfindet. Warum ſpielt nicht Wypi⸗ 


jewjfi, der gegen Belgien das einzige Tor ſchoß? 
Die Stürmerreihe müßte diesmal wie folgt lau⸗ 
ten: Radojewſki, Kniola, Scherfke II, Koſſo, Wy⸗ 
pijewſki. Vielleicht beſinnt man ſich noch? 


Haager Ehrengerichtshof der Journaliſten 
Dr. Loder (Holland), 

der erſte Präſident des neueingeſetzten Inter⸗ 

nationalen Ehrengerichtshofes für Journaliſten. 

Der Gerichtshof hat feinem Sitz im Haag, wird 

aber jährlich zweimal auch in anderen Ländern 

tagen. 


— — — — — —äñ—— 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Loewen- 
thal. Für die Teile Aus Stadt und Land und den Briei- 
kasten: Erich Jaensch, Für den übrigen redaktionellen 
Teil und für die illustrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: 
Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf. Verlag „Posener Tageblatt“. 
Druck: Concordia Sp. Akc. 
Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


> Dofener Tageblatt 


Deutscher Heimatbote in P 


Soeben erschien 
Kalender für 1932 


im II. Jahrgang 
Bearbeitet von Paul Dobbermann. 


ber Deutsche Heimatbote ist das Jahrbuch der deutschen Familie in Polen geworden und hat sich unter allen 
In. allen Buch- und Kalendern durch schöne Ausstattung und reichen ‚Inhalt den ersten Platz erobert. Der neue Jahrgang et. 
besonders reich bebildert und mit wertvollen Beiträgen deutscher Heimatdichter in Polen ausgestätte 


Papierhandlungen zu haben Dieser Kalender enthält den neuen Posttarif, der ab 15. Oktober 1931 gültig ist. 


* A i FR EN 7 
N A 9 * 0 x $ 4 


Preis nur 21.2 


Preis nur 2.10 zi. 


— — — —uy— eee 2 k 
Ú Die Geburt eines gesunden, ; 
Q kräftigen Staff Karten. . ; 2 
Jungen Für die vielen wohltuenden Beweiſe herzlicher Teilnahme A Gemischter Chor L P oznal 


En Sonnabend, den 24. Oktober 1931, in def 
Á Räumen des Zoologischen Gartens. Beginn 8.30 Uhr. 


PX 
3 sti t t 
7. Stiftungsfesi 
unter freundlicher Mitwirkung von Frau Lina Starke, Konzetk 
sängerin Frau Erika Biging-Mann, Musiklehrerin Frl. Elisab®“, 
Baesler. sowie der Männer- und Frauenriege des Männe 
Turn-Vereins Posen. Gesangliche Leitung: 


Liedermeister Herr Reinhardt Nitz. 
Kartenvorverkauf in der Evangelischen vereinsbuchhandluns 


zeigen in dankbarer Freude an 


Herta Zippel sch. Hrause 
Karl Zippel 
Poznan, den 21. Oktober 1931 


z. Zt. Frauenklinik Dr. Kantorowicz. 


bei dem Heimgange unferes lieben Entſchlafenen, ſowie für 
die herrlichen Kranz: und Blumenſpenden fagen wir allen 
Freunden u. Bekannten, insbeſondere Herrn Paſtor Brummack 
für die troſtreichen Worte unſeren herzlichſten Dank. 


Familie Zirpel. 
Oktober 1951. 


22 


EEn 


Poznań, den 


Am 21. d. Mits. verſchied nach längerem 
Seiden mein lieber Mann, unfer guter Dater, 
Schwieger und Großvater, der frühere Gaſtwirt 


Emil Galecki 


1% Detektiv-Auskunftei 
„Pogon W. Adamczewski i Ska 
Poznan. ul. Aleje Mareinkowskiego 3a. 

Telef. 5369 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 
25. d. Miis., nachm. 3½ Uhr anf dem Shillings- 


friedhof ſtatt. 


Thomas A. Edison 


wird weiterleben 
in dem Buch von Henry Ford: 


Mein Freund Edison 


Kt. 2.— M. 


Ln. 3.20 M. 


und in der authentischen Biographie 
von George S. Bryan: 


Edison. Der Hann und sein Werk 


geb. 6.— M. 


Ln. 10.— M. 


(Paul List Verlag, Leipzig) 


Generalvertretung für Polen: 


KOSMOS 


Sp. 2 0. o., 


Gross-Sortiment 
Poznafi, Zwierzyniecka 6. 


Gute⸗Sekrelärin 


mit langjähr. Praxis, mit allen Büroarbeiten u. gt 
führung beſtens vertraut, perfekte Ueberſetzerin, ſucht 
Stellung. Gefl. Off. erb. u. 200 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


KINO „APOLLO“ | 
„Der Mann seiner Frau 


In den Hauptrollen: die entzückende Rosita Moreno, die den besten Filmschauspielerinnen 


Beginn der Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


überfhriftswort (fett) 
jedes weitere Wort - 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Suche 
eine 3—5 Zimmerwohnung 
zum 1. Januar 1932. Miete 
für 1 evtl. 2 Jahre i. voraus. 
Off. u. 20 1 a. d. Gſchſt. d. Zt. 


G möbl. Zimmer 


Möbı. Zimmer 
zu vermieten. 
Skarbowa 15, II, Wohn. 9. 


Möbl. Zimmer 
von jofort zu vermieten 
ul. Strzelecka 12 

Wohnung 10. 

Ruhige, diebesſichere 

Räume 

für Büro, Werkſtatt, Lager, 
günſtig zu vermieten. Gefl. 
Anfragen unter 2039 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Zeita. erbeten. 
—ͤ—ũP“. imame — — — 
Möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Lukasze⸗ 

wicza 10, Wohnung 4. 


Zimmer 
für 30 21 mit Licht bis 
J. Etage einſchließlich ge- 
ſucht. Pf. unter 2030 an 
die Geſchüftsſt. dieſer Zig. 


An- u. Verkäufe 


Sehr elegante 
Damenhüte 
in großer Auswahl, 
zu bekannt billigen Preiſen 
empfiehlt 
G. Lewicka, Poznan, 
ul. Wielka 8 und 
ul. Kraszewskiego 17. 
Eingang: 
ul. Szamarzewskiego. 


— — 
Geſchäftslokal 
ca. 80 Jahre beftehend, mit 
alter Kundſchaft, für jedes 
Geſchäft paſſend, in beſter 
Lage der Hauptſtraße einer 
Kreisſtadt Weſtpolens, ſofort 
oder per 1. Januar 1932 
zu verpachten. Off. u. 2035 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


30 Groſchen 
22 * 15 


» 


* 


Hebamme 


Kleinwächter 
exteilt Rat und Hilfe 
ul, Romana Szymansklego 2, 
1 Treppe l., früh. Wieneriti. 
in Poznanim Zentrum, 
2. Haus v. Plac w. Krzyski 

8 Früher Penis. 


Graue Haare 
färbt natürlich die unſchädliche 
Rewax - Haarfarbe, in blond, 
chatain, braun und ſchwarz 
4 6.— zt ber Karton zu haben. 

aaren gibt die 
as 


rauen 8 
Naturfarbe wieder 
Haarregenerator Fl. 3.— 21. 


J. Gadebusch 


Drogeuhandlg. u Parfümerie 
Poznan, Nowa 7 


Fernſpr. 16.38. Gear 1869 


Obermüller 
auf Dampf⸗, Waſſer⸗ und 
Motormühle eingearbeitet, 
ſucht ab 1. Januar 1932 
od. auch früh. Dauerſtellung. 
G. Bobrowski, Młyn 
Parowy, Dąbrowa, 
pow. Chełmno (Pom.). 


LOSE 
zur 1. Klasse der 24. staatl 
Klassenlotterie 
Preis des / Loses zt 10.— 
sowie 
Lose zum Bau des 


Friedensdenkmals 


in Posen à 3.— zł 


empfiehlt 
ohne Nachnahmekosten 
F. Rekosiewier, 


Staatl. Kollektur in BAWIEZ, 
Höchstgewinn im Glücks- 
tale 1000 000.— zt 


DRUCKEREI 


CONCORDIA 
roznan 


Iwierzynieeka & 
* 


DRUCK- 
SACHEN 
JEDER ART 
OFFSET- 


Pelze sind Goldwerte! 

Sofort einkaufen! Pelz⸗ 

futter, Neuheiten, Beſaß⸗ 

artikel. Alle Pelzwaren 
Schleuderpreiſe!! 

B. Hanklewicz Poznal 

ul. Wielka 9 (Bing. ul. Ssewska) 


Der erste grossartige Tonfilm 


Gebrauchte Medizin- 
Möbel, Garderobe, verſchie⸗ ſtudierende! 
dene andere Gegenſtände] Rauber⸗Kopſch Lehrbuch der 
kauft un verkauft Anatomie, 6 Bde. billigſt zu 
Nowy Dom Komisowy, verkaufen. Glatzel, Rybaki 
Woźna 16. 16 III., von 2—4 Uhr. 


v 


Poſener 


Hausgrundſtück 

beſtehend aus 18 Zimmern, 
gute Luge der Stadt, zu 
jedem Geſchäft geeignet, an 
einen eruſtlichen Käuſer zu 
verkaufen. Off. zu richt. u. 
1943äa. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Wirtſchaft 


— —— — ͤ——.i—ĩäꝛꝛ—.᷑ĩ ̃ĩ .ltn.̃̃ͥù3æä' —i*em 


Auskünfte und Beobachtungen aller Art. 


Ab Freitag, 23. Oktober: 


Vor 


Man vermietet 


leicht und gut durch die 
„Klein⸗Anzeige“ im verbreiteten 


aa 2 Min TE Air Die An Air Me Min 


200-—400.Mprg.,mit etwas 
Wald, ſowie dazugehörigem 
fließenden oder ſtehenden 
Gewäſſer zu kaufen geſucht. 
Gefl. Offerten unter 1986 
an die Geſchäftsſt. d. Beitg-| an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 2033 an die Gſchſt. d. Zeitg. 


Kirchliche Nachrichten für die Evangeliſchen Poſens 
Kirchenkollekte am Sonntag nach Wahl der Ge⸗ 

meinde, am Neformationsſeſt fiir den Landes- 

Hauptverein der Guſtan⸗Adolf⸗Stiſtung. 

Kreuzlirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
D. Greulich. 1114 Uhr: ee Derſ. 

St. Petriki (Evangeliſche Unitätsgemeinde). 
Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. Hein. Sonnabend, 
Reformationstag, 10 Uhr: Gottesdienſt. Solo: 
geſang, Vorbereitung zur Feier des hl. Abend⸗ 
mahis, Haeniſch. 

St. Paulikirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Hammer. 11%: Kindergottesdienſt. Derſ. Mitt: 
woch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Derſ. Freitag, 
5 Uhr: Sitzung der Arbeitsgemeinſchaft d. Frauen⸗ 
hilfe von St. Pauli. Sonnabend, Reformations- 
feft, 10 Uhr: Feſtgottesdienſt. Hein. 11% : Beichte 
und Abendmahl. Derſ. — Amtswoche: Hammer. 
Mittwoch, abends 6% Uhr: Bibelſtunde 

Moras fo. Sonnabend, Reformationsfeit, 10 Uhr: 
Feſtgottesdienſt. Hammer. 

Chriſtuskirche. Sonntag, 10%: Gottesdienſt. 
D. Rhode. 12: Kindergottesdienſt. Reformations- 
fejt, 10½.: Gottesdienſt. Brummack. 

roda, Reformationsfeit, 5 Uhr: Cottesdienſt. 


D. Rhode. 
Herrnhofen. Reformationsfeſt, 3 Uhr: Gottes- 
dienſt. D. Rhode. 


St. Matthäitirche. Sonntag, 9: Gottesdienſt. 
D. Hildt, 10%: Kindergottesdienſt. Montag, 5: 
Vorſtandsberatung der Frauenhilfe Dienstag, 6: 
Bibelſtunde, 8: Kirchenchor. Sonnabend, 9: Re⸗ 
formations⸗Gottesdienſt. Brummack. — Wochen⸗ 
* 71: Morgenandacht. 3 


luth. Kirche (Ogrodowa). Sonntag, 


Gottesdienit. — 94 in Tremeſſen: Reforma⸗ 
tions⸗Feſrgottesdienſt. Dr. Hoffmann. Mittwoch, 
8 Ahr: Kirchenchor (Hauptprobe). Donnerstag, 
3%: Frauenverein. Sonnabend, 10: Reforma- 
tions⸗Feſtgottesdienſt (Chorgeſang). Dr. Hoff⸗ 


mann. 9%: Beichte u. Abendmahl. Derſ. 1114: 
Kindergottesdienſt. Derſelbe. į 


in spanischer Sprache u. d. T.: 


Suche von ſofort oder 
ſpäter Stellung als 
Hausmädchen 
Bin evangel., 21 Jahre alt. 
Off. u. 208 8 a.d. Gſt. d. gig. 
— Gmꝛà2uĩkw— — m 


Suche 
von ſofort Stellung. Plätt⸗, 
Näh⸗ u. Kochkenniniſſe bpr- 
handen. Offerten u. 20% 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
— — e 


Teppiche 
repariert Tabernacki, 
Wielkie Garbary 4, 
(Gartenhaus) Wohnung 19. 
— — ——öꝛ ̃ — 


Obermüller 


33 Jahre alt, verh., Leiter 
einer 60⸗Tonn.⸗Mühle, Her 
ſteller konkurrenzfäh. Weizen- 
und Roggenmehle, vertraut 
mit wirtſchaftlichen Arbeits 
methoden, Betriebsorgani⸗ 
ſation und Rationaliſierung, 
ſucht einen anderen Wir⸗ 
kungskreis, für bald od. ſpät 
Werte Angebote erbeten u. 


Kaufe 
gebrauchten Eiſenkeſſel 
von 2—2,50 m lang, 
von 1—1, 75 m breit u. hoch. 
Off. mit Preisang. u. 2043 
an die Geſchoͤftsſt. d. Zeitg. 


Tageblatt. 


Stellengesuehe 


Ein arbeitſames. ſauberes 
Dienſtmädchen 
ſucht Stellung. Off. u. 2038 


66 Aus dem Leben von 


eines Sängers u. einer Tänze 7 


l 
gleichgestellt- werden kann — Roberto Rey — Ramon per * 
Vorverkauf von 11,30 bis 1,30 Uhr mittags. 


leine Anzeigen 


Ev. Verein junger Männer. Sonntag ae 


Vereinsabend. Vortrag: 
Weltkrieges.“ 
8: Monatsverſammlung. 


Montag u. 
8 Uhr: Poſaunenblaſen. Freitag, 7: 


Mittwoch, 7%: 


. wer 
Di Tara 
u. Donne ande 


Sonnabend, 7: Turnen in der Halle des X 


Gymnaltums. 


Saſſenheim. Donnerstag, 7%: Fuge 


Lubnau. 


Evangeliſcher Jungmäbdchenvercin. 


pe 
Pl 


f ’ 
Son 


£ 8 . Ygs 
3% und 5 Uhr: Jungſchar. Sonntag, “ no y 


Montag, 714: Ueben. Mittwoch, 7%: 


S 


Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeinnele lg 


Chriſtuskirche, ul. Matejti 42). 
Jugendbundſtunde E. €. Uhr: Epangeliſ 
Freitag, abends 7 Uhr: Bibelbeſprechungg 
mann herzlich eingeladen. 


So 


* 


Baptiſtengemeinde. Sonntag, 10 Uhr: 5 
Eichhorſt. 1114: Kindergottesdienſt. 9½ % W 


Eichhorſt. 5: Jugendverein. Donnerstag, r 


Gebetsandadıt. 


Kirchliche Nachrichten 
aus der Wojemodihafl i 


Schwerſenz. Sonntag, 10 Uhr: Je 
aus Anlaß des Wfährigen 
Enangeliſchen Vereins junger Männer i 
jena. Feſtpredigt: der Vorsitzende des © 
bandes, Pfarrer Brummack⸗Poſen. 
gottesdienſt. 4 Use: Familienabend des aale 

tänner im Gafthausl 
Marko, am See. Laienjpiel „Chriſtorhe gag 
Montag, abends 8: Bläſerchor. Donner“ 


Vereins junger 


Jungmännerverein. 


tee, 
Shichen (Tarnowo). Sonntag, 10: Got 11 
Danach Kindergottesdienſt. 3: Sam * 
Sonnabend, Reſormationsfeſt, 10: 


ien 
Wilhelmsau. e Besnianaln 
2: Predigtgo 


gottesdienſt, Beichte und 
Stralkowo. Sonntag, 
Sockelſtein. Sonntag, 


POLL? 


[KINO „A — 


Kabarettküns 


Eine Bann höhftene 50 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormitf® 


Chiffrebrieſe werden übernommen und eig, 
vorweiſung des Offertenſche ines aus 


Stenotypiftin 
Deutſch⸗Polniſch (Anfäng.) 
ſucht Stellung, eventl. aufs 
Land. Offert. unter 202 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Unterrieht 


Bolniſch 
und Ruſſiſch 
erteilt billigt cand. agr. 
Valentin Jahr, Siowac- 
kiego 19 bei Gasiorek. 
Benachrichtigung durch 
Poſtkarte erbeten. 


> 


Landwirt 
(Witwer), evgl., 55 Jahre 
alt mit 80 Morgen groß. 
Wirtſchaft, ſucht Witwe od. 
Frl., nicht unt. 40 Jahren 
zwecks Heirat. Vermögen 
erforder! oder klein. Wirtſch 
Off u. 206 a. d. Geſt. d. Ztg. 


2 7% 
iederbe neh . 

g 
1 Al 


A 
0 5 


4% 


man 
Peſt⸗ un 
Abendmahl. 


10: Leſegott 70 
ue 
fil. 


re A 


rt. 
wor, 
e 


geg 


nut 


Segel e 


deutſch-polniſch. 


en 
Alle nme $ aut a 
mit K ochlenntniſſe e 
beſſeren Hon ern g 
Daſelbſt kann ne 
gausme . br. 
melden.. UNE ai jr 
caka 20.8 


dieſelbe 
Haushalt PUT ig 


muß 
l 


traut ſein, i 


Franz 
Żory. (Poln. 


